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$ lr«ik$ in Berlin.

Derlmer Streiks.
Berlin , 5. Nov. Der Verband der Berliner Metallindu -

Prtellen hat beschlosien, auf seinem Standpunkt zu verharren ,daß die Wiederaufnahme der Arbeit in den Fabriken auf Grund
der am letzten Samstag mit den Arbeitern getroffenen Verein¬
barungen zu erfolgen hat. Wie die „58. Z. " schreibt, wird Ha¬mit das Ultimatum der Generalversammlung der Ver¬trauensleute der Metallarbeiter abgelepnl und die Vor¬
aussetzung für denGeneralstrelk In der Metallindustrie gegeben.Unter den Metallarbeitern scheint keine besonders groge Lustborbanden zu sein , dem Streikbeschluß Folge zu leisten. Na¬
mentlich bei Siemens rsi der Andrang der Arbeitswilligen sehrgroß.

Berlin . Die Fünfzebnerkommiss ' on des Metall -
«rbeiterverbandeS batte den P a r t e i v o r st a n d der S . P . D.
eingeladen, an den Beratungen der Streikleitung wieder teil-
zunebmen. Laut „ Voss . Zig? lehnte der Parteiw rstand das ab

Berlin . Mebrere Taulend Arbeiter der Houplwerkstätte
der Großen Berliner Straßenbahn bobcn Dienstag vormittagibre Tätigkeit einaestellt. Nach Mitteilung der Direktion der
Großen Berliner Straßenbahn bandelt es sich lediglich um einen
Sympathie st reik im Anschluß an die Metallarbeiter ,
beweanna.

Berlin . Dienstag Abend , ko schreibt der . Vorwärts ", ist
von den unabhängigen und spartakistischen Ar¬
beiterräten und Funktionären in Berlin die Parole zum poli¬
tischen Generalstreik ausgegeben.

Iudtistrrckrise in Frankreich.
Der „Malin " stellt fest , daß infolge des Koblen -

mangels wwie der Desorganisation des Eisen¬
bahnverkehrs die großen Firmen von Roubaix nnd
Toureoing beschlossen haben, ibre Fabriken zu sch l i e °
ßen und alle Arbeiter zu entlassen .

Streiks in Spani "».
Pincks, 8. Nod . HavaS meldet ans Barcelona : Am

ersten Tage des Ausstandes wurde die Rübe nirgends ge-
stört. Die Banken , der öffentliche Dienst und die Trains balten
den normalen Betrieb aufrecht. Im Baugewerbe ist der
Ausstand v o l I st ä n d ig. ebenso in der M e t a l l i n d u st r i e .wäbrend in den anderen Industrien z . T . noch gearbeitet wird
Die Lebensmittelmagazine werden von Mensckenmengen be 'a -
gert, die infolge der angekündigten Krisen sich mit Vorräten ver¬
sehen wollen.

Die Wirtschaftskamp ^e in Amerika-
Neuyork» 5. Nov . HavaS. Die Kohlenbergwerke teilen mit

vaß die Streikenden trotz der Abwesenbeit ihrer Führer ent¬
schlossen sind, zu zeigen, daß es in i' rer Hand liegt, die Indu¬
strie im ganzen Lande stillzu 'eoen . Es scheint, daß die Gruben -
besttzer nichts unternommen baben. um den Streik zu verhin¬
dern. Es ist nickst bekannt, ob Trupven ontlandl wurden, um
arbeitswillige Nichtorganisierte zu schützen Andererseits wußte
man noch nichts von einer Abt .cht der Ttreilcnden , gegen die
Arbeitswilligen vorzugehen. Die Zahl der Streitenden gt noch
nicht genau bekannt.

Tue Finini '
arir der Reichsbctrrebe.

Die die „P . P . N .
" aus der Verwaltung der Reichs -

betriebe Svandau , Kiel und Wilhelms¬
haven hören, sind die Einnahmen für dieses Iabr nur
auf 2 Millionen Mark ongcfefei worden, denen Ausgaben
don 49ü Millionen Mark gegenüberstehen . Daß in den
Reichs - und Staatsbetrisben io wie bisber, nicht mehr fort-
gewirtschaftet werden kann, baben wir schon längst erkannt
und rücksichtslose Maßregeln gefordert. Tie
Arbeitsleistung muß wieder mit dem Lohn in Einklang
gebracht werden. Außerdem ist die Leitung beinahe aller
Betriebe in sack- und fachkundige Hände zu legen. Tie
Sumn -en , die heute für Staatsbetriebe förmlich vergemet
werden , brauchen wir für n ü tz l i ck e Zwecke .

Verkehrsbeschränkung nnd Poftvrrk -str.
Berlin , 8. Nov. Infolge der Einstellung des Personenver¬

kehrs aus den Eisenbahnen fällt die Möglichkeit fori, die Post - j
sendungen in den Schnell - und Personenzügen zu befördern. !
Infolgedessen können aus den Hauptstrecke» nur noch Eilgü - s
t« r z ü g e und im übrigen G ü t e r z ü g e für den P o st v e r - j
fand benutzt werden. Tie damit verknüpfte Ausschaltung einer
großen Zahl von Bahnpostwagen macht es notwendig, die An - !
nähme von Wertbriefen und Paketen (ausgenommen Medika¬
mente und Pr . sse

'
endungen) für kurze Zeit zu sperren. Um den '

Telegraphen für die wirklich wichtigen Telegramme te «
'

triebs'sähig erhalten zu können , wird die Annahme van Glück¬
wunsch- und BegrüßungStelegrammen, sowie von Telegrammen
in nicht dringenden Familienangelegenheiten nnd dergl. bis auf
weiteres eingestellt. >

Ansiief - r «ne; Derifcher an D lgien . j
Amsterdam, 5 : Nov . Der „Telegraas " meldet aus D r ü s - i■ fei , die Liste von Deutschen, deren Bestrafung die be'gistbe Re- s

Mernng fordern werde, entbalte die Namen von Personen , die .ber Deportation von Belgien und der schlechten Bebandwng von s
Melchern in den Lagern , der Plünderung und des Diebstahls
beschuldigt werden , oder belgische Bürger erschießen ließen oder
snnge Leute, die die Grenze überschritten, dem Feinde anSlieicr - l
len . ES würden Maßregeln getroffen, um die Aufspürung der !
Beschuldigten möglichst rasch zu bewirken !

Große Erfolge der britischen Arbeiterpartei .
Amsterdam, B. Nov. „Tetegraaf " meldet aus London ,daß die A rbeiterpart -ei bei ocn dortigen Gemeinde¬

ratswahlen nach den letzten vorliegenden Berichten 358
Sipe erobert habe. Tie Konjervatwen erhielten 385, die Libera-
len nur 63 Sitze. Bekannte Führer der Arbeiterpartei ziehenaus dem großen Erfolg der Partei bei den Gemeindewahlen in
ganz England den Schluß, daß dre Arbeiter bei den nächsten Par -
lamentswahl -n wahrscheinlich die Regierungsmacht in ihre
Hände bekommen werden.

Heimbesörderung der Kriegsgefangenen aus
Japan .

Berlin , 8 . Nov . Nach amtlicher Mitteilung der schweize¬rischen Gesandten in Tokio war der Abschluß eines Uoberein-kommens mit der japanischen Regierung über die beschleunigteHeimbeförderuna der deutschen Kriegsgefangenen zu erwarten . ,Die Gesandtschaft hat die Scharierung von Schiffsraum in die ,Hand genommen und in Aussicht gestellt , daß der erste Trans - >
Port von Kriegsgefangenen im Laufe des November vor sich geht. '

Ein oberster Krieg ), nnd Revolutiousrat
in Sowjrt -Rnh and.

Lenin hat soeben durch Dekret die Gestellung eines
einzigen obersten Kriegs - und Revolutions¬
rates Vollzogen , dem sämtliche Streiikröfte Sowjet -
Rußlands un Erstellt sind . Auf die wichtjqsten Posten in
diesem Rat wurden berufen : General Parski der Ober-
konimandierende des Moskauer Bezirks und der Gene¬
ral stabsober st Iazynow . Trotzki behält die Funk¬tionen des Leiters der politischen Angelegenheiten der
roten Armee weiterhin bei.

Vom bg ' schewi ^ is ^ e 'r (i) ^ i»5tt .
Cm8f , 5 . Nov , HavaS. Reuter . Nachrlck' trn a » S bol¬

schewistischer Quelle besagen, daß in Mokkan IS Ver¬
treter der Ksnsumzenossenschasten füsiliert ,und etwa lüg andere fest genommen wurden . InS » w i e t - N » st l a n d wurden ebenfalls, zahlreiche Vertreter
der Konsumzensstenschaften eingesperrt und füsiliert .
Ein Dekret der Sowjetregierung fordert diese Gesellschaften ans,

sich in BerpfleqnngSorganisatlonen umznwandeln . Diejenigen
Angestellten, welche binnen e .nes Monats der kommunisti »
scheu Partei b - itreten , werden ihre Stellung beibs»
halten können.

Die Kampfe nm Petersburg .
Reval . 5. Nov . Bericht des Großen Hauptquartiers . Un¬

sere Offensive gegen Krasnoje Sclo geht erfolgreich weiter. Wir
machten eine große Anzahl Gefangener und erbeuteten Ka¬
nonen und Munition . Ans unserem linken Flügel rückten dra
lettischen Truppen werter vor. Südlich KraSnoje Gorka haben
wir ebenfalls Gelangen ? gemacht und Kanonen erbeutet. Am
Freitag wurden in Kronstadt und in den Batterien von Kras -
nose Gorka zahlreiche Explosionen vernommen, wobei FcaerS-
brünste entstanden Man vermutet , daß die Bolschewisten ^orts
in die Luft gesprengt haben . ^ «, «Berlin . Tie hier erscheinende russische Zeitung „ -pnchw
meldet : Front deS Generals Judenktsch: Die ganze Küste des
Finnischen Meerbusens ist von uns geräumt . Dadurch gewann
der Gegner Verbindung mit KraSnoja Gorka. Der Feind strebt
in den Rücken der bei Gatschina operierenden Teile. unserer Ar¬
mee zu gelangen und drängt energisch gegen unseren rechten
Flügel , wo er die Stadt Riga räunrcn mutzte .

Entlarvung deS früheren deutschen Kronprinzen.
Berlin , 5. Rov. Der „Vorwärts " veröffentlicht Ztln

fi r o mm c des ehemaligen Kronprinzen auS dem Jahr «
191415, in denen der Kronprinz gegen die Schreiber sogenann¬
ter Fkaumacherärttkcl , r . n. gegen die Professoren Lisch und
Delbrück Stellung nimmt , und von feinem Vater ans
diesem Grunde die Entfernung Delbrücks von
seinem Proscssorenposteu verlangt .

Wir haben neulich onf den Schwindel hingewieser ..,
der mit Briefen des jungen desertierten Hohenzol «
lern getrieben wird , als sei der frühere Kronprinz für den
Frieden nnd baldiges Kriegsende eingelreten . Dem ehe^
maligen Kronprinzen fehlte sowohl der Verstand wie auch
der Ernst zur Betätigung für den Frieden . Er hauste als
„Kronprinz Lustig" herrlich und in tollen Freuden , untere
dessen „seine " Soldaten blutete* und hungerten. Untere
der ganzen Sippe der Hohenzollern war er einer der,
schlimmsten . _ _

SmjMeziklW fit M

Aus Basel wird der „Dena " berichtet : Im der- ,führu n g bringen wird , die das Bestehen von » rbeiterrilte»
anerkennt . Tie bisher gemachten Konzessionen sind wert ent¬gangenen August fand in Moskau unter dem Vorsitz

Lenins eine Sitzung des Rats der Volkskommissare
statt , in der eine Kampfanweisung auSgearbcitet
limrbe, die durch Sonderkuriere nach fast allen
Ländern der Weit gebracht und allen k o m m uniiti -
icken Organisationen zugestellt wurde. Dieses in
Zürich entdeckte bolschewistische Dokument gibt in höchst in¬
teressanter Weise Aufschluß über die Pläne und Absichten
der Sowjet -Regierung für den kommenden Winter und
lautet in seinen wesentlichsten Stellen folgendermaßen:

Kampfanwrisunz Ne . 4.
für alle in der dritten Internationale zusammengeschloffenen

Verbände.
MvSka», August 1918.

„Die europäische Revolution — das muh unaufhörlich wie¬
derholt werden — wird nur dann rnögstch fein, wenn die ver¬
brecherische Unfähigkeit der gegenwärtigen bürgerlichen Regie¬
rungen große Leiden und großes Elend heraufbeschwört haben
wird Dann wird der revolutionäre Zustand natürlich durch daS
allgemeine und öffentliche Elend erzeugt. Nun ergibt sich aus
allen uns gewordenen Nachrichten , daß der kommende Winter
eine H e i z u n g S - und ArbeitSloscnkristS sehen wird,
gegen die die bürgerlichen Regierungen völlig ohnmächtig blei¬
ben werden. Wir sind der Ansicht, daß der nächste Frirbenswin -
ter unendlich viel furchtbarer sein wird, als die vier KriegSwln-
ter . Dies sind übrigens nur die unvermeid' ichen Folgen der
Verbrechen der Bourgeoisie. Ans dem Kontinent gibt eS kein
Mittel , daS der Lage aühelfen könnte. England und die Ver¬
einigten Staaten werden selbst durch die sozialen Unruhen so
in Anspruch genommen sein, daß sie sich um das Schicksal der
knntinentalen Bourgeoisie gar nickt kümmern können . Ter Win¬
ter kündigt sich also für nnS mit großen, ja wir können sogar
sogen, mit bestimmten Erfolgsanssichten au . Bis zn diesem
Zeitpunkte mü ^en alle unsere Anstrengungen auf die Propa¬
ganda gerichtet sein . Es gilt ständig die Kampfbereitschaft un¬
serer Kameraden wach zu halten , aber eS ist unnütz, ja selbst
gefährlich, vorzeitige Bewegungen zu entfesseln ."

DaS Dokument -wwsteblt sodann eine sehr tätige Pro -
ganda unter dE ländlichen Devölkerungsklassenund fährtvag

dann fort : •
„Wir wissen an? sicherer Ouelle , daß di« deutsche Regie¬

rung eine neue - ArbeitSgesetzaebnug zur Durch -

, frrnt davon, daS SozralisierungSpro,zramm, das wrr unveran -
! dort aufrecht erhalten , zu verwirklichen, aber sir werden Deutsch¬

land, daS schon vor dem Kriege mit Bezug auf die soziale
^

Gr-
sebgebung weit fortgeschrittener war , als die anderen Länder
deS koatlnentalen EnrovaS , in eine Lage versetzen, die nnsere
Kameraden an § dem französischen und italienischen Proletariat
znm Nachdenken bringen wird , ES ist daher absolut notwendig,
in unseren Kameraden , besonders in denen, die wenî
Bildung besitzen , das Verständnis dafür zu erwecken, daß der
Sieg der Entente , d. h. des Imperialismus nnd deS Kapitalis¬
mus , den romanischen Arbeiter in eine viel untergeordnetere
Stellung alö die deS deutschen Arbeiters versetzt. Ein weiteres!

!wichtiges Ziel ist eS, ans die Armee mit alle » verfügbaren Mit, '

! teln einznwirken . Wir dürfen keine Mühe , kein Geld
! 1 cheuen . um unS Anhänger unter den Soldaten
zu verschaffen.

"

Tie Anweisung schließt mit den bezeichnenden Sähen:
«Die imperialistische und verbrecherische Bourgeoisie der'

Entente ist in den Augen des WcltprchetariatS unheilbar kom-
j promittiert . ES gibt in der bolschewistischen Revolution ein«
>unwiderstehliche Macht der Ideen , die die kapitalistische Gesell¬
schaft unterhöhlt und zerstört . Nur noch ein Weilchen , und sir,
wird gezwungen sein, ihre Ohnmacht, dem in Europa herrschen -

j den E' end und Hunger abznhelfen , einzugestehen . . . und ajj
diesem Geständnis wird sie sterben.

"
Der Volkskommissar des Auswärtigen : Tschitscherin

Daß die Bolschewisten alle Minen springen lassen, uns
! sich dadurch noch einige Zeit behaupten zu können , indem
| fic versuchen , auch die anderen Völker durch den bolsche»
' wistischeu Wahnsinn ins Unglück zu stürzen, ist bekannt .
Die russischen Staatsgeldcr werden für propagandistische

«Zwecke in unaebeuren Snnunen vergeudet. Sicher gibt es
>auch in Tent ' chland estw nicht geringe Anzahl von Elemen¬
ten, die von den russischen Staatsgcidern ein gutes Dasein
sristen , denn die Bolschewisten sind nicht knaussriq mit dem

. Melde des russischen Volkes . Sehr wertvoll ist ihr Ge-
jständnis, daß der G,ez etzentwnrf . über die Be¬
triebsräte die deutschen ' Arbeiter abermals weit
besser stellen wird , als die Arbeiter in den Ententelän -

s dern gestellt .sind . Gegenüber der Hetze .
' die von

' kommu-
, uististl^ r und unabhängiger Seite gegen das Betriebsräte «
Igeietz entfaltet wird , ist das anerkennende Urteil der



Vtt. 258.
Bolschewisten ungemein wertvoll. Rufen die Falsche-wisten die Arbeiter in den romanischen Ländern zum Nach¬denken darüber auf . das; sie s ch l e ch t e r a IS d i e deut¬schen Arbeiter gestellt sind , so mögen die deut -scheu Arbeiter darüber Nachdenken, in welch furchtbaresÛnheil sic kommen würden , wenn sie den Kommunisten undUnabhängigen Gehör schenken wollten. Hinweg mit den '

.unseligen Wahnideen ! Unsere Rettung und gestärkteMacht liegt in der Arbeit , der Pflichterfüllung und derlebensnotwendigen Ordnung . Tann werden wir auch dieUnbilden des Winters überstehen und den schnelleren Fort¬schritt ermöglichen .

£iti Sisjm EriuemW.
Aufrisse auf die deutsche Flstte im Frieden .

Auch in England schreiben jetzt die leitenden Männerihre Erinnerungen . Nach I c l l i c o e und F r e n chveröffentlicht soeben Lord Fisher - der Erfinder des Dread¬nought und Erster Lord der Admiralität zu Zeiten Eduard VII ..seine Erinnerungen . Cie verdienen in Deutschland beachtet zuwerden, denn sie offenbaren in brutaler Weise den G e i stdes englischen Marin iSmuS .
Der „Labour Leader " vom LJ . Oktober (zweite Serie , ersteSpalte ) bringt hieraus folgende kurze Auszüge : I

„Am 14 . Mürz 1908 schrieb Lord Fisher an KönigEduard VII : „Das; wir gegen Deutschland Krieg führen müs- '
fen, ist so sicher , wie nur etwas in der Welt sicher sein kann, |und zwar deshalb, weil Deutschland sich wirtschaftlich nichtohne Kampf auSdehnen kann." |Von diesem Standpunkt ausgehend schreibt das genannteBlatte , hat Lord Fisher , wie er in seinen „ Erinnerungen be - !merkt, schon seit 199 -1 sich bemüht, einen Plan zu entwerfen und !

ihn zur Annahme durch das Kabinett zu bringen , „die deutsche jFlotte ohne jede Kriegserklärung in Kiel zu überfallen und sie jzu versenken, so wie einst dir dänische Flotte in Kopenhagen
unschädlich gemacht worden war ." Gleichzeitig befürworteteFisher den Plan , Truppen an der pommerschen Küste zu lan¬den mit Richtung auf Berlin . Diese Vorschläge wurden ruch¬bar und gelangten zur Kenntnis des dentschen Kai¬
sers . DaS Ergebnis war offenbar eine Verschärfung deS
Gegensatzes zwischen den beiden Ländern . Lord Fisherverteidigt seinen Plan mit folgenden Worten :

„Es schien mir einfach ein Akt der Klugheit von seitenEngland zu sein , die deutsche Flotte unschädlich zu machenauf eine so leichte Weise, wie ich dies Seiner Majestät in '
kurzen Strichen namgewiesen habe. Wahrscheinlich hätte man jdie Sache ohne jedes Blutvergießen schaffen können, denn zu >
jener Zeit lag Deutschland einem „ friedlichen " Eindringen 1
besonders offen. "

|Dann ruft Lord Fisher naiv -brutal auZ : „Bin ich nickt rin
friedliebender Mann ? Und doch wirft man mir vor, ich seikriegslustig."

Dir lassen dieses Geständnis ohne jeden Kommentar, denn
rr würde er nur abschwächen .

Ein rnmänisch-belstisches Abkommen.
Nach kurzen Verhandlungen zwischen Belgien und R u-mänien erklärte sich Belgien bereit, monatlich 50 000 Tonnen ^

Kohle an Rumänien zu liefern . Dafür liefert Rumänien anBelgien Karn , wofür letzteres 25 Prozent weniger als für ander¬
weitig bezogenes Getreide zu zahlen hat.

Vom Parteitag der österreichischen Sozial¬demokratie.
Wien, 5. Nob. Neber das wirtschaftliche und soziale Ak¬

tionsprogramm berichtete Dr . Otto Bauer . Einleitendführte er aus , daß Oesterreich Unter den heutigen Verhält¬nissen den Sozialismus nicht vollziehen könne .Da ? Aktionsprogramm bezeichnet angesichts des Missverhältnisseszwischen Produktion und Verbrauch, Ausfuhrfähigkeit und Ein -fubrbedarf als nächste Aufgabe dir Förderung der österreichi -
, scken Prodnktis «. Die Betriebsräte feien -in engster Ver¬bindung mit den Gewerkschaften zu schulen . Die Finanzreformist sofort in Angriff zu ncbmen aufgrund einer grossen ein¬maligen Vermögensabgabe, Gold, Juwelen und ausländischeWertpapiere sind vom Staat rinznfordern und ebenso wie dieGratisaktien «nd Hypothekenpfandbriefe zur Fundierung des ,kluslandskredits zu verwerten . Das Aktionsprogramm fordertweiter Abbau der zentralen Bewirtschaftung unter bestimmtenVoraussetzungen. Tie Entwicklung neuer Industriezweige mit

gemeinwirtschaftlichem Charakter sei zu unterstützen.

Mittwoch, den 5. November 1919. Seite 2.
Einstimmig wurde eine von Friedrich Adler bean¬tragte Entschließung angenommen, in der dir Siellung -nahme der sozialistischen Partei zur Internationale»mschricben wird . Unter Warnung vor übereiltenSchritten auf internationalem Gebiet wird der Parleidorstaudermächtigt, den Genfer Kongress zu beschicken und gleichzeitigdas Brüsseler Büro zu ersuchen , dass dieser Kongreß mindestensein halbes Jahr vertagt werde, da dadurch die Ecrvähr cineofruchtbaren Arbeit bedeutend gesteigert werde. Ter Parteitagnahm ferner eine Sympathiekundgebung für daö vom Im¬perialismus bedrängte Sowjetrutzland cm . sowie Kundgebunqcngegen die Ausschreitungen deS weißen Terrors in Ungarn undfür die Befreiung der Kriegsgefangenen .

Antersuchlmgs-Msschuß.

gramm auSführen zu können Bon Belhmann führte dannweiter aus . er hätte se bstverständlich gewünscht , daß unserFr -.edenSanacbot und Wilsons Aktion nicht durch andere Vor.lommnisse des Krieges durchkreuzt norden wären , und fuhrunter starker Bewegung fort : Wollen wir immer nur voneigenen Sünden und völkerrechtlichen Anomalien sprechen , to,»vir einer völkerrechtlichen Anomalie gcgenüberstedea wie derBlockade durch England , durch die unser Volk auf Generationenverrlcndet ist ?
Nachdem zum Schluß noch die deutschen und österreichischer,Friedensbedinguugen zur Sprache gebracht worden waren , wur.den die Verhandlungen auf Mittwoch vormittag 10 Uhr vertagt

Aussagen Brthmann Hollwcgs. -
ZimmermannS.

Vernehmung

Berlin , 4. Bov . (Wolfs. ) Der Zweite Utticrausschuß desParlament . UittcrsuchungSauSschusscS setzte nachdreitägiger Pause die Verhandlungen heirtc mit der Verneh-
mung deS früheren Reichskanzlers von Brthmann Hollweg fort.Ter Vorsitzende W a r inuth richtete eure Reihe von Fragenan Bethmann Hollwcg und bat ihn, seine Aussagen vom Frei¬tag zu ergänzen .

v . Brthmann Hollweg erklärte : Der Rücktritt Bri¬an d S rst selbstverständlich unter den politischen Umständen,unter denen er erfolgte, von mir nach jeder Richtung hin be¬
obachtet worden. Sein Eindruck aus mich hat lediglrch dieSkepsis , die 'ich im Verlaufe bei mir gebildet hatte, beimir noch verstärkt. Was die Mitteilung konkreter Friedcnsbe -
dingilngen an Gcrard betrifft , so habe ich schon erklärt , daß ichganz konkrete FricdenSbedingnngen niemals mitgeterlt habe.Dazu lag für mich kein Anlaß vor.Dr . Tiozhrimer : Ist Brian mitgeteilt Norden, daß GrafBernstorfs instruiert worden ist, einen Friedensappell Wilst'nS
herbeizuführen ?

v. Bethmann Hollweg: Ich möchte daraus aufmerksam
machen , daß Bundesgenossen gegenüber eine solch genaue Orien¬
tierung über die Nusiiihrung dessen, was wir erstrebten, nicht
gebräuchlich zu feilt pflegte . Mir scheint daS Entscheidende zusein , daß Bunan nach unseren Unterredungen völlig klar dar¬über sein mutzte , datz mir «nd der deutschen Politik ein Frie¬densappell WilsonS erwünscht war . In der weiteren Verneh¬
mung führte v . Bethmann Hollweg aus , datz rdw auS der Be¬
treibung unseres Friedensangebotes und der gleichzeitigen Be¬
treibung einer amerikanischen Friedensaktion der Vorwurfeines Doppelspiels nicht gemacht werden könne. Dieskönne nur geschehen , wenn er, während er die Dilsonsche Frie -densaktion betrieb, gleichzeitig an dem Unterseeboot¬krieg gearbeitet batte . Dies habe er aber nicht getan. Erhabe im Gegenteil leine ganze Arbeit darauf gerichtet, den
großen U - Bootkrieg durch Herbeiführung einer recht¬zeitig :» Friedensaltion unmöglich zu machen .Die Vernehmung wandte sich sodann dem früheren Staats¬
sekretär Zimmermann zu .

Vorsitzender WarmMh : Nach einer Mitteilung der „VossZtg .
" haben Sie in einer vertraulichen Mitteilung an die Presseerklärt , daß Sie unser Friedensangebot vom 12 . Dez.1916 nur erfassen hätten, um der Aktion des Präsidenten Wilsonvorzukommen.
Staatssekretär Zimmermann antwortete , er erinnere sich

sehr wohl, eme derartige Bemerkung gemacht zu haben. Er
habe sich dabei lediglich von innerpolitischen Erwägunge « leiten
lassen . ES sei ihm darauf anaekommen, datz dre deutsche Presseund das deutsche Volk mög ' ichft geschlossen hinter die Aktiontrete . Nur zu diesem Zweck habe er damals diese Wendunggebraucht,

Auf weitere Fragen des Abg . Dr . G o t h e i n und des
RcichsministerS Dr . David erklärte Zimmermann , daß ereinem Friedensschritte Wi' stmS den Vorzug gegeben hätte. Da
Wilson aber so lange gezögert habe, habe er sich nicht wundern
können, wenn wir uns zu einem eigenen Schritt entschlossen .

ES wurde sodann der Verlagsdirektor Georg Bernhardvernommen , der aussagte , er habe bei der fraglichen Presse¬
besprechung den Eindruck gewonnen« daß der Staatssekretär
der Auffassung war , dass Wilson au ? irgend einem für Deutsch¬land nicht günstigen Grunde eine Friedensaktion anstrede und
daß wir, um ste zu verhindern , das . deutsche Friedensangebotmachten. Erst spater, nach der Rückkehr Bernstorffs , habe er
erfahren , dass auf unsere Veranlassung hin Wilson eine solcheFriedensaktitzn vornehmen sollte . Er sei aufs höchste erschrockenüber den Doppelsinn der Mitteilungen des Staatssekretärs .Die Sbracke kam sodann auf die Deportation belgischerArbeiter . Hierbei erklärten sowohl Zimmermann als auchvon Bctbmann H o l l w e g , daß ihnen vom politifchrnStanb 'n : • ' d ' -kr Deportationen im höchste » Grade uner¬
wünscht - ie seien ober als militärische Not¬wendig : - . .' Zeichnet worden, um daS Hindrnburgpro -

DOdische Politik .
Immer noch die Rückständigkeit .

Man schreibt uns : Tie Oberdirektion des
Wasier » und Straßenbaues ist eine Behörde, dievon der Revolution nichts gelernt hat. Am Schlüsse des
Sommersemesters der Baugewerkeschule wandten sich ver¬schiedene Techniker an diese Behörde um Einstellung ; sieerhielten mit drei Ausnahmen die Antwort , daß kein Be-
darf an technischen Kräften vorhanden sei, obgleich der
größte Teil nach 4/ -jährigem Kriegsdienst dringend nötiggehabt hätte, endlich wieder einen Verdienst zu haben . Fürden Winter scheint nun auf einmal die Oderdirektions-
Bautätigkeit wieder aufzuleben. Wie die Inserate in ver¬
schiedenen Tageszeitungen zeigen , findet Mitte -Oktobereine Straßen - und Tammeisterprüfung statt, obgleich nochetwa 30 Anwärter vorhanden sind und . mit normalem
Abgänge gerechnet , dieselben in zirka 10— 12 Jahren zuretatmäßigen Anstellung kommen können . Tie Anwärter
ei halten 1200 ott Anfangsvergütung , steigend jährlich um100 Jl auf 1700 <M, bis sie zur etatmäßigen Anstellungmit 1500 Jt gelangen . Bei Einstellung als Techniker hätteman mehr Geld ausgeben müssen , nun wird die Sache so
geschoben, denn sparen nach unten ist dieser Behörde vonjeher angeboren. Die Anwärter haben im allgemeinendie Gewerbeschule , ferner mehrere Klassen Bauschule be¬
sucht und eine mehrjährige BauPrariS hinler sich , wenn
sie daS Examen ablegen. Im Frühjahr dieses Jahres sinddie Vermessungsassistenten. Tamm - , Straßen und Kultur »
meister gemeinsam an die Oberdirektion herangetreten niitder Bitte nach einheitlicher Regelung der Vorbildung,die die Absolvierung einer bestimmten Klasse der Bange-
werkeschtile als Grundlage haben sollte. Obgleich die ge¬nannten Beaintenkategorien die Mehrheit der Beamten
dieser Behörde bilden, setzten sich die paar „Maßgebenden"
der Oberdirektion kurzerhand über deren Wünsche hinweg.In einer Kommission gemeinsam mit den Beamten die
Frage zu besprechen, hielt die bohe Behörde nicht für nötig.BeamtenultimatuniS hat der Herr Finanzminister als un¬
billig bezeichnet ; was sollen die Beamten aber tun , wennin solcher Weile über ihre Wünsche hinweggegangen wird?
Wir haben das Vertrauen zum Herr Arbeitsminister , daßer sich der Sache nun etwas annimmt .

Die Aenderung des LandwirtschastskammrrgesrtzrS.
Der Gesetzentwurf über die Aenderung deS LandwictschaftS-

kcrmmergesetzeS ist jetzt in Druck erschienen. Darnach werde«die ' Satzungen der Landwirtschaftskammer in dem Sinne ge¬ändert , datz die Kammer auch Fragen zu erörtern hat, die di«Verhältnisie der land- und forstwirtschaftlichen Ange steil¬sten und Arbeiter berühren , die Beziehungen zu Arbeit-
gebern und Arbeitnehmern zu pflegen und die Wohlfahrt der
landwirtschaftlichen Arbeiter zu fördern . Hierzu soll dre Lanl>
wirtfchaftskammer mit einer durch Regierungsverordnung zubildenden berufsständigen Arbeitervertretung die erforderlicheFühlung nehmen. Zu den Vorstandssitzungen, in denen die Ar-
beiterverhä 'tniffe berührende Fragen auf der Tagesordnungsieben , soll die Vertretung der land - und forstwirtschaftlichen' Arbeiter in der Höchstzahl von drei mit Stiminberechtigung bel-
gezogen werden. Werden in einem Ausschuß Arbeiterverhalt -! nisse beraten , so soll die Vertretung der land - und foritwrrt -

j schriftlichen Arbeiter ebenfalls in der Höchstzahl von drei mrt
Stimmberechttgtigung beigezogen werden. Zu den Vollversamm¬lungen , in denen Arbeiterfragen auf der Tagesordnung steben ,ist die Vertretung der land - und forstwirtschaftlichen Arbeiterin der Höchstzirhl von drei mit Stimmberechtigung beizuziehen.Durch daS neue- Gesetz soll auch die Wahl der Landwirt¬
schaftskammermitglieder geändert werden. Gewählt sollen ausGrund des Proportionalwal ' lrechts 53 Mitglieder in elf Wahl¬bezirken werden. Wahlbezirke sind die Kreise. In jedem Wahl¬
bezirk werden soviel Abgeordnete gewählt, als der WahlbeziriDas schlafende Heer.

Roman von Clara Dieb > g.
.
'" 15 - Nachdruck verboten
. „Platz dal " Der Baron schrie es ; in der stillen Nacht'hallte 1er Kommandoton, aber der Lysa Gora sing denHall aui und verschluckte ihn. Teutschau war weit, kein
Beistand da in der Einsamleit.
! Ein unterdrücktes, höhnisches Lachen antwortete dem
»Platz da" . Sie wußten wohl, hier galt nur Faustrccht.

,
* Toleschal wehrte sich ver 'wesielt — hier, hier auf eig¬nem Grund und Boden vergewaltigt werden? ! Wennnur daS Pferd gehorchen wollte ! Er presste es ächzend'mit wahnsinnigem Schenkeldruck. Niedertrampeln sollte e $die Wegelagerer mit seinen Hufen. Aber es gehorchte nichtSporn noch Peitsche.
! Tie Peitsche ward jetzt dem um sich Schlagenden au?der Hand gewunden — knick — da war sie zerbrochen .Ein derber Knüttel fuchtelte bedrohlich , der Reiter fühlte
sich an den Beinen gepackt und ans dem Sattel gerisseri.
! „ Ich bin Doleschal , ihr i -rt euch ! Toleschal aufDeut chaul

Wieder das Hohngelächter. Dazwischen auch heiseres
Husten , bei heiserein Lachen den Atem fast erstickend.

» Hakatist , Schwein, Schächer erster Klasse ! "
Jemand spuckte Toleschal ins Gesicht. Er ritz die

Augen weit auf in jähem Entsetzen : das waren keine
Wegelagerer, keine, die die Nhr wollten, die Börse, d 'e
Wertsachen ! . . . . . „Hakatist, Schwein, Schächer ersterKlasse " . . . ? I

Da war er überwältigt .
Sie hielten ihn nieder mit Nebermacht. Was half sein

Sichbüunien ? Auf je einem Bein kniete ihm einer, seine
Haitdgelenke saßen wie in Schraubstöcken . Tritte von der¬ben genagelten Schmiersliefeln tr fen ihn, er wurde ge¬wälzt im Staub . Und jetzt — auf die Kehrseite Schläge ' !
Schläge, mit denen man einen duminen Jungen züchtigt . 1

Auk. zmn lebten Mal auf ! Doleschal rastte sich nocheinmal unverfehei'S em -or ; sie wichen zurück vor dem
schon überwältigt Geglanzten .

„Bosnische Kastilien ! " Er ballte die Fäuste, er stürzteauf se los mit letzter Oraft — da, ein Hieb über denSchädel mit einem Knüttel :
„Hakatist! Schwein ! Du deutscher Hund ! "
Taumelnd brach Do' eschal vorüber zusammen. DieHände voroestreckt, da§ Gesicht im Staub vergraben, lager regun ' sloS .
llud das Pkerd, das b ' S dahin zitternd aehalten batte,hob jetzt entsetzt, mit einem fast menschlichen Angstschrei,den Kopf in die Höhe, wart die Hufe und jagte davon,als seien die Wölfe hinter ihm. -
Und über die Fe' der zog die Nacht wieder still, binbin über daS unabsehbare Meer mit den im Nacktwindbrandenden Wogen noch nnreisen Korns . Zwei Pole nurin der Nacht der Ebene für d S suchende Auge des irren¬den Wanderers : der Lysa Eora und der Turm vonPocieckia-Torf .
Einsam lag der schwarze Lysa Gora — der zerschla¬gene Mensch an seinem Fuß zählte ja nicht mehr mit.Aber um den fei Warzen Turm von Pociechaer - Dorfwimmelte es wie von lauter Glühwürmchen.Tie Pociechaer hatten fick knri entschlossen, in dieserNacht , jetzt, da der Gendarm nicht mehr darüber wachtedie Plakate von Mauern und Bäumen ab »reißen.

„ Reisst sie ab ! Bor allem von der Holzwand der Kircherei ' t das Schandblatt deS Verfluchten ab ! Hier galt dasnicht ! Morgen iu aller Frühe schon wurden ans derKreisstadt die andern Zettel eiittrepen. die besseren, diewahren , die einzig richtigen, von denen der Herr Vikarihnen gesagt hatte .
Wählt I Wählt !

Wählt den Polen , den wahren Christ, den Ritter
vieler Orden.

Aleksander Boleslaw , Edlen von GarczynSki«uf der Herrschaft Chwaliborcz- c»

Johlende Rufe tönten durch ) Dorf. Im Krug quiekteder Dudelsack, im Rausch gröhlteu die Männer . Kein
Mensch dachte an Schlaf.

Im deutschen Krug ^ haben die Dent '
chen gesessen —

ans. laßt uns Polen drum im polnischen sitzen !
. Jetzt, svät noch nach Mitternacht, war Leben um die,Kirche. Laternengefliinmer und Pechfackelschein huschtenum den Pfuhl herum . Und nun erhob sich ein Geschrei,anhaltend laut , ein Gebetil wie Gebell der Meute, die den

Hirsch umstellt ' at . Heissa , das Werk war getan ! Heissa,in Fetzen zerri' en die verhaßten Wahlaufrufe ! Im schlam¬migen Pfuhl schwammen sie.
Ohrenbetäubendes Schreien . Und nun war mit Ge-

sing rasch ein Zug geordnet. Um den Pfuhl zogs herumund dann im Dorf hin und her. Wild wogte eS aus undab , wild drangen die Stimmen in die Nachk hinaus , übetdie niedrigen Hütten weg . in die Nacht der Felder . Nichtshemme die Töne, sie fanden keinen Widerstand. Weithörte man sie, bis in Pociecha-Ansiedclnng , und noch vielweiter hinaus , bis a>n Lysa Gora . Die Nacht war er¬füllt von ihnen. Die Ebene wir ein Lied geivorde », eulLied des Triumphs , ein Lied des Jubels :
„Bräd -r , nehmt die Senken in die HändelAu ', mm Kamp e lasst uns eilen !Bote ' S Kn - chtichast hat rin Ende,Länger wolle» wir i ichl wei en.Ca melk scharrnw. il ' euch alle,Un 'er Feind, der Deusche, falle !
Pl ni-ert , raubet , br .-nnet, senget .Laßt die Feinde qualvoll sterben !Wer de dem wen Hunde banget,Wird sich GotteS Lohn e wer en.Ich . der Probst, ver pre "e euch
Fest dafür daS Hiimnrlreich! "

(Fortsetzung folgt .)

/



Nr . 238. Mittwoch, drn 5. Novembrr 1813.
Wirtschaftskammer erfolgt im Wege geheimer Stimurenabgabemit verhältnismäßiger Ltiniiiienmehrbeit . Von de » Zuzuwäb-lcnden müssen vier Vertreter der Forstwirtschaft angehören,weitere sechs sollen bervorragende Sachverständige auf demGebiete der Tierzucht , des Ackerbaues , des Wein-, CfOt» undGemüsebaues

,
sein . Wah .fähig und wählbar sollen Männerund grauen sein, die» das 20. LebenSjabr vollendet haben. Beiden Frauen müssen die gleichen Bormisletzungen zutreffcn , wiebei den Männern . Begründet wird die Vorlage mit den- An¬forderungen der neuen, demokratischen Zeit.

Die evang. Generalsy » ode befaßte sich in ihrer Montagnachmittag abgebaltenen Si ' ung mit der Errichtung von Ge¬meindehäusern und mit der Gemeindepflege und richtete hierzuan den evang. Obcrkirckenral die Bitte , die Schaffung neuerkirchlicher Aemter ins Auge zu fassen und insbesondere denktadtgemeindcn die Anstellung von Gemcindebelfern und Ge-
meiipdehelferinnen zu empfehlen. Weiter befaßtt sich die Ge¬node noch mit der Wohnungsnot und niit der Arbeit ander evangelischen Fugend . Zu letztgenanntem Punkt wurde , meinem Antrag der Obcr ' irchenrat erstickt , sobald als möglich dieln der Jugendarbeit tätigen . Kreise zusammenzufassen und dieAnstellung von niännlick'en und. weiblichen Berufsarbeitern in¬mitten der Jugcndverbände zu unterstützen. Infolge der schlech¬ten Verkehrsverhältnijse vertagte sich dann die Synode auf un-
txstimmte Zeit.

__ .

M » irif Mfliifse
Aus der Schweizer Landwirtschaft.

gr . Wenn auch Deutschland immer noch in sehr hohem
Mache von der übrigen Welt abgeschlossen ist. so ist es doch vonWert , über die Wirtschaft in anderen Ländern orientiert zusein. Es dürste daher von Interesse sein , über die landwirt¬
schaftlichen Preise der Schweiz unterrichtet zu werden, über dieder Schweizer Mitarbeiter des „Badischen Staatsanzeigers "
folgendes meldet : Ter Bericht der Schweizer Landesproduk-
tk/ibörse stellt danach einen r e i che n H e r b st fest, wenn auchdie Futtererträge info ' gc des vermehrten Getreide - und
Kartoffelbaues etwas zurückaegangen sind . Die Neben sii'd" 'im besten Zustande , der diesjährige Wein wird in Qualität sehr
;ut werden. Es sind noch einige Posten letztjährigcr Wein .:aus sehr guten Lagern offeriert , rote Landweine zu 175— ICO
Frank und Weiß- und Schitterweine zu 130—160 Fr . per Hek¬toliter . Die Obsternte ist eine sehr ergiebige ; denn überall
find Aepfel - und Birnbäume stark belastet. Anfangs Oktober
wurden in der Qstschweiz folgende Preise festgcstellt : Vieh :
Kühe durchschnittlich 1600 Fr . , Rinder 1300 Fr ., Ochsen 1700 Fr .,
Zuchtstiere 1000 Fr . Alles in erster Qualität und in besten
Jahren . Schweinemarkt : Ferkel 6—6 Wochen alt 65 bis
35 Fr ., Jager 7—9 Wochen alt 110—110 Fr ., Jager 10 bis 12
Wochen alt 160— 190 Fr .. Schweine, fette, 480—190 Fr .. Ab -
säugerinnen zum Mästen 440—470 Fr ., Mptterfchweine, nicht

,trächtig, 400—600 Fr ., Mutterschweine, trächtig, 600—800 Fr .
Käse - und Buttermarkt : perMKilogramm Appenzeller'
Magerkäse 3—3,40 Fr ., Halbfettkäse 3,80—3,90 Fr ., Fettkäse
(vollfett ) 4,80—4,90 Fr ., Butter 8,40 Fr . Gemüse markt :
Kartoffeln 16—13 Rp ., Futterkartoffeln 8 Np ., Rüben 18—20'
Rappen, Kohlrabi fß—30 Rp. , Kohl 15— 18 Np . — Umgerechnet
in die deutsche Valuta sind die Preise für uns unerschwinglich .

Tagung res rrMcu Dereiis str 8e-
srnWiiMge.

In Weimar fand letzter Tage eine von zirka 800 Acrzten
usw . besuchte Tagung des Deutschen Vereins für Gesundheits¬
pflege statt. Dabei spracht der bekailiiie Karlsruher Arzt Tr .
med . Fischer über die „Sozialisierung ' des Heil¬

verfahrens "
. Er führte dabei im wesentlichen aus :

Das Heilweien sozialisieren heißt, allen Staatsbürgern ,
ohne Unterschied ihrer Geldmittel ärztliche Hilfe zuteil werden
lassen und zwar nicht nur in Gestalt von Behandlung , wenn
eine Erkranlung bereits vorliegt, sondern auch in Form von
vorbeugender Untersuchung und Beratung . Daß hier nochvieles zu geschehen bat, geht schon u. ä. daraus hervor. , das; in
Baden etwa die Hälfte aller gestorbenen Säuglinge ohne ärzt¬
liche Behandlung geblieben war . Die Vorschläge , .die Mißstände
zu beseitigen, gliedern sich in solche, die in absehbarer Zeit nicht
durchführbar sind und so' che, welche durchführbar aber in ihrer
Wirkung begrenzt sind . Zu den erstercn gehört die V e r >t a a t-
lichung des Aerziewesens und zu den letzteren die
Zusammenfassung des sozialhygienifchen- FürsorgeWesens mit dem sozialen Versiche¬
rungswesen , die Anstellung von hauptamtlichen Fürsorge¬
ärzten , die Einführung der obligatorischen Fainilienversscherung
il. n. m . Die deutschen Ortskrankenkajsen haben vorgcschlagen ,das gesamte vorbeugende Fürsorgewcsen und das soziale Ver¬
sicherungswesen zusammenzufaffen und das dürfte der richtige
Weg sein. Wenn auch die Verstaatlichung des Aerziewesens für
absehbare Zeit nickt in Frage kommt , so wird doch mit dem
bisherigen individualistischen System des
AerztewesenS zu brechen sein . Der Kreis derjenigen,die im Interesse der VolkSgesundbcit Krankenkassen angehören
sollen , wird so groß werden, daß nur noch ein kleiner Teil der
Bevölkerung für private Praxis übrig b ' eibt. Die Grundforde¬
rung der freien Arztwahl und angemessener Bezahlung ärzt -
ficher Leistungen ist allgemein zu verwirklichen. Für eine an¬
gemessene Verteilung der Aerzte über das ganze Land ist zu
jdrgen. Ein Zweig des sozialen Heilwesens bedarf besonderer
FöÄerung , nämlich die Fürsorge für die Krüppel .
Da zahlreiche Krüppel im Kindesalter sich nach rechtzeitiger
kachärztlrcher Behandlung zu voll erwerbsfähigen Menschen ent¬
wickeln können , so muß eine solche Fürsorge in allen erfordcr-

. licken Fällen gewährleistet werden, die Kostenregelung muß mit
Hilfe der Gesetzgebung sofort, erVgen . Tie erforderlichen
Mittel für die '

Neugestaltung der öffentlichen Gesundheitspflege
muß der Staat aufbringen . — In deHsich anschließenden um¬
fangreichen und lebhaften Diskussion wurde vic,Fach die vom
Eeheimrat Dr . D i p p e - Leipzig vertretene Ansicht geteilt, das;
die Verstaatlichung des Aerziewesens au? ethischen wie prak¬
tischen Gründen obzulehnen sei. Swliesssich erklärte sich die
Versammlung mit den Ausführungen Dr . Fischers durch An¬
nahme seiner Leitsätze einverstanden .

Prof . Dr . Abel - Jena referierte über die „ He b u n g der
Volkskraft durch Ernährung und Körper¬
pflege ". Er forderte u . a . : Ueberwachung der Ernährungs -
Verhältnisse der Kinder und Jugendlichen durch Schulärzte .
Hebung der Jnlandserzeugung durch Besserstellung der länd¬
lichen Arbeiter , keine höhere Ausmahlung des Brotgetreides als
bis 80 % . In seinem Korreferat iufinschte Prof . Dr . Selter -
KönigSberg eine größere Förderung der Leibesübungen und ter
Hautpflege, ebenso die Errichtung wissenschaftliche : Institute für
Leibesübungen.

Eine lebhafte Aussprache und großes Jntcrc '
fe brachte der

Vortrag von LandeSwobnungsniipe— r Dr . K a m p f s m : y e r -
Karlsruhe über „ W i e w e i t 7 a n n d a S Wohnungs¬
wesen v e rg e > e ! l s ch ^ i > e i w e rd e n ? " In üüerzeuien -
»er Weise legte der Redner seine bekannte von uns schon öfters
besprochene Aiiffassung da "., in welcher Weise wi - ans dem Ge¬
biete des Wohnungswesens xj gemnecn Verhäitnst '

-'n ge -angen
können . — Mit diesem Vortag hotte die Tagung ihr 2-nde er¬
reicht .
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Gewerkschaftliches.
Tarifabschlutz in der württembergischc« Textilindustrie .
Zu den Tarisverhandlungen in der württembergi --

schen Texti lindustrie wird uns von der Gruppe Würt¬
temberg des Textilarbeiterverbandes nntgeteilt , daß die seit letz¬ten Freitag in -Stuttgart geführien Verhandlungen zwischenden Vertretern der beiderseitigen Organisationen zu einer vor¬
läufigen Verständigung geführt haben. Tie Arbeit¬
geber haben hierbei normale ^ tundcnlöhne zugesagt, die für
Männer über 20 Jahren für den Achtstundenarbeiistag einen
Mebrvecdienst von 4ch0 .tk. für Frauen über 20 Fahren einen
solchen von 3,60 M mit sich bringen . Außerdem betragen die
Akkordzuschlägc 10—20 % auf die normalen Stundenlöhne Die
gewäbrien Löhne haben höchstmöglichste Arbeitsleistung bezüg¬
lich Ausnutzung und Bedienung der Maschinen zur Voraus¬
setzung . Auf die sofortige Einführung von Betriebsräten mit
weitgehenden Befugnissen, die ursprünglich vom Deutschen
Tertilarbeiterverbande erhoben worden waren , sind die Arbeit¬
geber im Hinblick auf die bevorstehende gesetzliche Regelung nicht
eingegangen.

Eintägiger Streik der Kartonagenarbeiterschaft in Muggen¬
sturm und Nastait.

hw . Die Arbeiter '
ckaft der Firma DreyfuS u . RooS .

Kartanagcnfabriken , Muggensturm und Rastatt , reichten durch
die Organisationen am 20 . Oktober Forderungen von Teuerungs¬
zulagen ein. Durch verschiedene Umstände und teilweise Miß¬
verständnisse wurden die Verhandlungen etwas verzögert. Am
Montag, den 3. November, beauftragte die Arbeiterschaft den Ar¬
beiterausschuß, mit der Firma zu verhandeln. Das Angebot der
Firma befriedigte aber das Per 'onal nicht und trat deshalb ge-
' chlossen in beiden Betrieben in Streik . Nachmittags verhandelten
der Vertreter des Buchbinderoerbandes, Huber - Winter ,
und vom Christlichen Fabrikarbeiterverband Sekretär Eich¬
baum aus Karlsruhe mit der Firma . Nach längerem Verhan¬
deln erklärte sich dieselbe bereit,, die geforderten Teuerungszu¬
lagen zu bezahlen und zwar vom 16. Oktober ab. Anfänglich
wollte sic erst vom 1 . November ab bezahlen . In der darausfol -
gcndcn vollzählig besuchten Vermmmlung wurde von beiden Or -
ganisationsvertretern und vom Arbeiterausschußoorsitzcndenemp¬
fohlen , das Angebot anzunehmcn und am Dienstag früh die
Arbeit wieder aufzunehmen , was hierauf einstimmig gutgehci-
ßcn wurde. Die Arbeiterichast erhält nunmehr zu den Wochen-
und Akkordlöhnen folgend - Teuerungszulagen : Männliche Ar¬
beiter von 6— 15 Mk. und Arbeiterinnen von 5—9 Mk. die Woche .
Diesen Erfolg verdankt die Arbeiterschaft nur ihrem geschloffenen
Handeln und ist zu kosten , daß der Orgänisationsgedanke nun¬
mehr festen Fuß gefaßt hast

Angcstelltenstrrlk in Freiburg . Tie Angestellten der A .E .G .,der Siewens -Scknckcrt -Werke und der hiesigen Filiale von Brown
Boveri u . Eo . sind in den Ausstand getreten , nachdem die seit
Monetten dauerden Verhandlungen zwilchen den Angestellten und
den GeschnftSlestunaen wegen Abschluß eines Tarifvertrages
nicht zu einem Ergebnis geführt harten.

Rns der Porte!-
*Dne h. Durlach , 1. Rov . Kornmenden Sonntag , 9. Novem¬ber, nachmittags 3 Uhr. findet im Gasthaus zur „Blume " eine

Nevolutiousseier statt , wobei Genosse Melkert -
Rastatt , Mitglied des Landtags , die Festrede halten wird, außer¬dem wird die Sängeraksteilnng des Turnvereins Aue mriwirken.Die Parteigenossen und Freunde unserer Sache werden freund -
lichst zu dieser Kundaebung eingcladen. -

Grötzingen, 4 . Nov . Bei der am Donnerstag , 22 . Oktober,
staitgefundenen ' Mitgliederversammlung wurde anstelle des bis¬
herigen 1 . Vorstandes Genosse Jäck , Genosse Friedrich Benz ,Grötzingen, Korlstraße , gewäblst Alle Zusendungen sind an
denselben zu richten. — Die Revolutionsfeicr findet am
Sonntag den Nov ., nacbm . 3 Uhr, in der Ochsenballe statt.Es wird gewünscht , daß die Arbeiterschaft in großer Zahl sichan der Veranstaltung beteiligt, da sie auch als Demonstrationfür die Republik und für den Sozialismus wirken soll . Arbei¬ter, Parteigenossen und -Genossinnen, agitier , deshalb fleißig
für diese Feier .

Bietigheim, 4 Nov . Mittwoch abend V-8 Uhr findet im
! Gasthaus zum „Hirsch " eine Mitgliedekversomm'ung statt, in
der wegen Abbalinng einer Revoluiionsseier einer Aussprache
stalstinden soll. Es ist Pflicht eines jeden Genossen , zu er¬
scheinen .

Niederbilhl. Sfm Donnerstag , 6. Nov . . abends 7 Ubr, findetin der Wirtschaft zur „Eintracht " eine Parteiversamm -
, l u n g statt. Weoen Wichtigkeit der Tagesordnnng ist da? Er -
, scheinen aller Genossinnen und Genossen , besonders der Frak-

tionsmitgliedcr vom Bürgerausschuß , dringend nötig.

Badischer Städtetag .
Eine Vorstandssitzung des badischen StädietageL hat am

25. d. M . in Freiburg stattgefunden . Zum Vorsitzenden des
Vorstandes wurde Herr Oberbürgermeister Dr W a l tz, lHcidek-
bcrg ) , zum stellvertretende« Vorsitzenden Herr Oberbürgermei¬
ster Tr . F i n t e r sKarlsruhe ) gewählt. An der Gesellschaft für
Vreunlvligewiiimnig die das Mini ' : - r !um zu gründen bear -
sicbrigi, werden sich die Mädiew ? nunettsiädte im Deckstliüö
ihrer Einwohnerzahl beiei' i- en In Abänderung eines früheren
Beschlusses erklärte sich der Vorstand bereit, eigene amtliche Für¬
sorgestellen für die Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebe¬
nen unter gewissen Voraussetzungen in den einzelnen Städten
zu errichten bezw . weiter zu unterhalten . Die Ausdehnung der
schulärztlichen Unier ' uchung auf die"

Handels- und Gewerbesckü -
ler wird grundsätzlich als zweckmäßig erachtet. Die Durchfüh¬
rung muß aber in Anpassung an die örtlichen Verhältnisse den
einzelnen Städten überlassen werden. Für die Beratung eines
Einheitstarifs für die städtischen Beamten wird ein Unteraus¬
schuß eingeletzt. Verhandlungen mit den Arbeiterverbänden
wegen Aiifsiellnna eines Tarifvertrags für 1920 sollen einge-
leiiet werden. Tie Kohlen Versorgung der badischen
Städte wurde eingehend besprochen . Nach den Zeiiungsmel -
dimoen ist die Gassperre in den weitaus meisten nord- und
miiteldeuischen Städten lanae nickt so einschneidend , wie in
Boden schon seit längerer Zeit. Es muß hieraus der Sckluß
gezogen werden, daß die Koblenverloraung nicht gleichmäßig
durchaeführt und daß insbesondere die badischen Städte ganzbesonders schlecht beliefert werden. Der Vorstand ergebt oe ->en
diese nng' esche Beband 'una energischen Protest . Eine Neihe
von S ck n l s r a g e n , die Sieneracsetzgebi'ng und anderer An-
aele - enbeiten von aeringerer Bedeutnna bi ' deten den Gegen¬
stand der weiteren Verhandlungen . Schließlich 'wurde noch der
Veranschlag der Geschäftsstelle für das Jahr 1920 gutgeheißen.

BürgcrauSschußsitzung in Durmersheim .
A . Dn —n - rSheim, 1 . Nov . Als einziger Punkt stand ausV - TaggSoDliniig die „Festsetzung des E r w e r h S p r e i-

seS für Stchahengelände im S o h l e n g e w a n n " ,dw Verlage wurde anaenommenl Es bandelt stck um eine,Mchr -

ausgabe von etwas über 5000 Mk . gegenüber früheren Erwerbs »
befchlüffen , da das tu Frage kommende Siraßengelände zumselben Preis pro Quadratmeter (3 Mk . ) erworben wird wie das
Baugelände . Wie so manche Vorkommnisse der letzten Zeitkann man auch dieses „Geschäft" als ^ solge der rückschrittlichen/uiientschloffenen und unfähigen Politik des Rathauses bezeich¬nen. Das mag kurz begründet werden.

Die zu Anfang dieses Jahres hier ins Leben' gerufene ge¬meinnützige Baugenossenschaft , in deren Aufsichts -rat neben Gcmeinderäten auch der Herr Bürgermeister sitzthatte gleich zu Anfang ihrer Tätigkeit als Baugelände die Ge¬
gend bei der Werkstätte des Lokalbahnhoscs und dann das Soh-
ccngewann in Aussicht genommen. Wie seitdem in zahlreichen ■
Versammlungen der Baugenossenschaft und auch im Bürger¬
ausschuß schon früher ussd besonders deutlich wieder anläßlichobiger Vorlage von >den tätigsten und weitschauendslen Mitglie¬dern der Baugeilojsenschaft zum Ausdruck gebracht worden ist,wurden von seilen des Rathauses neben Schwierigkeiten hin¬
sichtlich des von der Gemeinoe anfänglich genehmigten" Bau -
kostenüberieuerungSzuschusseS im Betrag von 50 000 Mark, be- '
sonders in der Frage der Bereitstellung des erforderlichen Bau¬
geländes derartige Verzögerungen verschuldet und Widrigkeitenbereitet, daß man glücklich in den Spätsommer hineingekommenwar , bis endlich die Frage der Bauplätze für das Sohlengewann
verabschiedet werden konnte . Entschuldigend für das Raihau »kann nur angeführt werden, daß von seiten der meisten Grund¬
stücksbesitzer in recht starrköpfiger Weise. Schwierigkeiten beim,Erwerb der fraglichen Grundstücke gemacht wurden . Aber eine
energische und zielbewußte Gemeindeleitung hätte hier mittelskes Rechts der Enleiguung in acht Tagen klares Feld schaffenkönnen , ungeachtet dessen, daß gerade dadurch wirklich einmalGeld gespart worden wäre für den Gemcindesäckel (mit welcher
Argumentation immer so gern „Entschuldigungen" gemachlwerden ! ). Eine zielbewußte gemciudepolitische Leitung hätte
gleich im Frühjahr den ganzen Komplex des Sohlengewanns ,
schnellstens als Baugelände erworben und so nach Bedarf Bau¬
plätze zur Verfügung gehabt. ' Cs soll hier, wie das von allen
Parteien des Bürgerausschuffe? deutlich genug zum Ausdruck
kam, ebenfalls betont werden, daß ein großer Teil Schuld an
der? endlosen Verzögerung der Arbeiten der Baugenossenschaft/deren baulustige Interessenten im Sohlengewann erst rn diesen
Wochen ans GrundauSheben gehen konnten, auf das Konto die¬
ser unzulänglichen R a t h a u s p o l i t i k zu setzen ist.-
Angesichis der hier herrschenden großen Wohnungsnot kann ein
derartiges Ereignis nicht so — auf die leichte Schulter genom¬men werden. Auch das kann im Bürgerausschuß deutlich zumAusdruck . Obs aber nützen wird ? — Den „Anfragen " dieser
Sitzung und den wirklichen „ interessanten " Ergebnissen der an¬
schließenden Debatte sei, da sie kommunalverbandlicher Raiux
sind, besondere Erörterung gewidmet.

Kleine Nachrichten.
'

Berlin . Laut Berliner „Tageblatt " gibt der Zustand in
dem Befinden des Abg . H a a s e von neuem zu den schlimm¬sten Befürchtungen Anlaß . Das Fieber ist stark gestie¬
gen und die neu einsetzende Vereiterung läßt die Hoffnung
Haase am Leben zu erhalten , immer geringer erscheinen .Berlin . Wie wir hören, schweben zwischen den beteiligten"
Ressorts Verhandlungen wegen Beschaffung von Benzol , ummit Hilfe der deutschen Luftschisficederei einen Teil der Brief -
nnd Zeitungspost wegen Stillegung des Zugverkehrs durch Flug -
zeuge innerhalb Deutschlands befördern zu können. Im Zu¬
sammenhang damtt soll außerdem versucht werden, auch fürden Personenverkehr Flugzeuge in beschränktem
Umfange zur Verfügung zu stellen.

Auxerre. Dm dem Zusammenstoß des Simplonzuges unüdes Genfer Zuges wurden bisher 12 Tote unter Pen Trümmern
gefunden . Ungefähr 39 Berlcbtc wurden nach Sens und Mor2
terau gebracht. Nach der Erklärung eines Augenzeugen solles ungefähr 30 Tote und 100 Verwundete gegeben haben.

I Französische . Rücksichtslosiglciten . Nach der „TäglichenRundschau" verlangten die französischen Behörden vondem Bürgermeisteramt LudwigShafen, binnen 48 Stunden eine
! Erklärung darüber , daß die Stadtverwaltung bereit sei, für zweiBataillone Kasernen zu bauen , andernfalls würden 2000
! Mann Besatzungstruppen in Bürgerguarticren untergebrachtwerden. Tie Stadtverwaltung mußte sich daher schweren Her,
zenS entschließen , diesem rücksichtslosen Verlangen Folge zstgeben. Ihr Vorschlag , die Kasernen wenigstens bauen zu dür,

j fen, daß sie später Schulen zur Benutzung dienen könnten»
. wurde von den Franzosen verworfen . Die Kosten Der Besatzung,die bisher 6 Millionen Mark betragen, drohen für d>- Gemeinde
katastrophal zu werden. '

/ flus dem Lande-
Dnrlach .

Verein Arbeiterjugend . Heute, Mittwoch , abends %S Uhr,findet int Lokal „ Goldener Löwen" eine Zusammenkunft stattDas Programm für November und Dezember soll beraten wer¬den . Liederbücher sjnd miizubringen . Die Eltern werden ge¬beten. ibre Söhne und Töchter, die der Schule entlassen sindin die Veranstaltung zu schicken .
DaS Bezirksamt hat zwei Wirtschaften und' eine Mehgercbis auf Weiteres wegen Schleichversorgung, bezw . wegen Ver¬

stößen gegen bestehende Verordnungen geschlossen .
| _ Ein ; BürgerauSschufsfiliung findet Donnerstag nachmitiatzstatt. Die Tagesordnung umfaßt 13 Vorlagen, teilweise sehr
: wichtiger Nativ , so die geplante Erweiterung des Wasserwerks,die Wiederinstandsetzung der Friedrichsschule, die Gewährung'
einmaliger Teuerungsbeihilfen an die städtischen Arbeiter, Er -

, Höhung der Gaspreise rc. Ferner dürfte bei Vorlage 1 jedenfalls
j auch eine grundsätzliche Entscheidung darüber herbcigeführt

'
werden, oll die projektierte Pfinzverlegung nur nach dem Pro -

I jekr der Esscnbabnverwastung, d . h . soweit als es die Durchfüb-
rung der Pfinzstraße erfordert , ausgesührt werden soll, oder ob

• das Projekt des städtischen Ticfbauamis , nach dem die Pfinz
schon von der Obermühle aus ver' egt und dort ein Kraftwerkerrichtet werden foll , zur Aussübrung angenommen wird, eine,'
Entscheidung, die auch von erheblicher finanzieller Tragweite ist.
EttUi- gen.
• Partciversammlnng . Am kommenden Freitag , abends
8 Uhr, findet im „Wilden Mann " eine . Parteiversamm -
lung statt. Die Tagesordnung , die sich mit lausenden Tages-
fragen zu beschäftigen Hai , ist äußerst wichtig und erfordert , daß
alle Parteigenossen und -Genossinnen erscheinen . Nur dirrch
Zusammenarbeit werden wir der Schwierigkeiten Herr , die dev
arbeitenden Bevölkerung auf allen Gebieten drohen .
Rastatt .
_ - l- Alles wird teurer . Der Kommunalverband Nastciir- '
Stadt hat die Sttennholzverkaufspreisewm 2JI pro Ster erhöht- i

- l - FraktisnSsibung . Am Donnerstag , den 6. Nov ., nach-
'

mittags 5 Uhr, findet im „ Anker " eine kurze wichtige FraktionS-
sitzung statt.

- l- KriegSgefangcncn-Heimkchr. Am letzten Samstag istim hiesigen Durchgangslager wieder ein Transport von 1000
Heimkehrer eingetrosfen. Sic kamen aus englischer Gefangen¬schaft. und zwar aus , dem Lager Larkhill
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Jifliikrt für die Rmluiionsfckr am nächsten Sonntag!
Pforzheim, 3 . Nov . Die Stadt beabsichtigt , das dem Prin ,z«n Max von Baden gehörende Schloß in Bauschlort, das !t.„Pforzh . Anz . " zum Verkauf auSgesetzt ist . als Eigentum zuerwerben und darin etwa 60 Wohnräume hcrzurichten.

flus der Stadt.
* Karlsruhe . ö. November.

Nebolutionbfticr.
Für die Revokutionssiier am nächsten Sonntag sind die

Vorbereitungen getroffen. Tie Feier soll neben der Festrede des'dtedakteurs , Gen. SchLpflrv . künstlerischen Tharakter tragenund ihre Umrahmung durch Borträge des >Harmonie" .
Orchesters und der vereinigten Arbettexgesangvereine finden.Al» Solisten wurden Mitglieder des Landestheaters , die Her¬ten Karl Seydel und Hermann Eck . gewonnen. TenProlog wird Herr Bruno Schön selb , ebenfalls Mitgliedwt* Landestheaters , sprechen, der dann noch zwei Rezitationenvortragcn wird. ,Es wird erwartet , daß der freiheitlich gesinnte Teil der Be-
wllerung , insbesondere aber die Arbeiterschaft sich in Mastenan der Feier beteiligt. Ter Eintrittspreis ist 60 Pfg . und das
Programm kostet 20 Pfg . Karten sind im Vorverkauf zu haben:in der Expedition des „volksfrcund"

(Luisenstr. 21) , im Ar-
beilersekrctariat (Wilhe.

'mstr . 47. II .) , auf den GewrrkschaflS -bureauS der Bau -, Transport - und Metallarbeiter . Zcnlraloer »band der Angestellten (Erbprinzcnstr. 17 ) , in der Volksbuch¬handlung (Adlerftr. 16 ) ) . bei den Vertrauensleuten der Parteiund BezirkSobleuten. ,n der Weststadt bei Gg. Gree» (Sophien -
straße 83 I . und in den Vororten bei den Vorsitzenden der Partei
xrhältlich. Also , auf zur AgttationI

Tie Kältewelle .
AuS ksm ganzen Reich liegen Nachrichten über Zchneeund Frost vor . die dre Kartoffelernte gefähr¬den .

' Bei 4 Grad unter Ruch und Heftigem § t»rm sindin ganz Pommern starke Zchneefälle einaekreten, waS fürdie städtische Lebensmittelveriorgung trübe Folgen nach
sich ziehen dürfte . In verschiedenen Landkreisen befinden
sich die Kartoffeln noch zum großen Teil in der Erde.?ine Meldung ans Kasse ! besagt, daß in der letztenNacht Schneefälle in ganz Mitteldeutschland ein¬getreten sind . Ter Schnee liegt fußhoch . Ta Baden bishervon Norddeutschland teilweise mit Kartosscln versorgtwurde , dürsten die Folgen de? frühen Winters sich auchbei uns unliebsam bemerkbar machen .

Deutscher Metallarbeiterverband (Berwaltungkstclle
Karlsruhe ) .

Durch die verkehrSbesckränknngen war auch die Ver¬
waltungsstelle Karlsruhe gezwungen , von der Ab¬
haltung einer Generalversammlung trotz der Wichtigkeit dcr
Tagesordnung atznsehen. An deren Stelle trat nach dem LrtS -
statut dis erweiterte LrtSverwaltung , die noch
durch die Obleute der Großbetriebe verstärkt wurde, am Sams¬
tag, 1. November zusammen, um die dringendsten Angelegen¬heiten zu erledigen. Kollege Sau « ; gab bei der Eröffnungdie Gründe bekannt, warum die Einberufung erfolgt sei undman nicht mehr länger warten dürfe, wenn die Verwaltungvor Schaden bewahrt bleiben sollte. Tie erweiterte Ortsverwal »
tung anerkannte die Gründe und erklärte sich kompetent . Zum1. Punkt : .Wahl des Bevollmächtigten " erklärte Kollege Sauer ,daß durch feine Wahl zum Bürgermeister der Posten neu beseht'werden müsse. Es sei ihm schwer gefallen , den Platz, den er seitzwei Jahrzehnten inne gehabt habe , zu verlasten, er hoffe aber,
daß auch der Nachfolger seinen ganzen Mann im Jntcreste der
Organisation und der Mitglieder stellen werde. Mit dem Tankan alle Kollegen für das ihm bewiesene vertrauen nehme er
Abschied und hoffe/ sich auch iwch rechl oft im Kreise der Kollegen' einzufinden , wenn eS g lte , gemütliche und auch ernste Stunden
mitzumachen. Zu dem Posten empfehle er im Aufträge der Orts -
Verwaltung den Kollegen Schule nberg , der dann auch ein¬
stimmig gewählt wurde. Kollege Schule nberg sprach dannim Namen Aller dem Scheidenden den Tank für seine bisherigeTätigkeit aus und gab der Hoffnung Ausdruck , daß der Kollegesauer nicht für immer uns verloren fei. da er auch an dcrneuen Stelle für die Arbeiter Ersprießliches leisten könne . Beider Wahl zweier neuen Beamten wurden von den vier zurengeren Wahl gestellten Bcwerbern die Kollegen <5. Kluge, !
Pforzheim und F , Rausch , Karlsruhe , gewählt . I

Ten Bericht von der Generalversammlung ins eiserne Wasch krau." Im SaaleAIte Brauerei Kam.
Vl 0 ° r

>
et ftaM ^ e J '

^ au ^ f ' ?e8< ® fluet “” b
f

*ItC
viele Hausfrauen versammelt

^
um den interessanten Wasch

'
va.»

niit, daß wertgehende Beschlulsc auf dreser Generalversammlung . "i“ e ^ ' “rl ; ... _ . ._v .— «n -r * — ,- -nicht gefaßt worden seien ., im Gegenteil, viel« Hoffnungen müß¬ten begraben werden, die die Karlsruher Mitglrrdfckaft gehabthätte. Eine Ansprache und genaue Feststellung der Ergebnisi«der Generalversammlung sollen später noch vorgenommenwerden.

führungen mit dem billigen und praktischen WosÄapparat -Tie
eikerne Wascksrnn" beiznwolmen. Ein Herr zeigte zum Erstau¬
nen aller Besucherinnen , wie man trotz der jetzigen schleckten
Waschmittel in > " >igev Win" ten einen Kübel voll schmutziger
Wäscke. die die Damen selbst mitgcbracht hatten phne Msib«
tadellos sauber wäsckt Wie beliebt sich dieser billige Wasch-
apparat bei unfern Haüvsrauen gemacht hat . konnte jeder an
den zahlreichen Bestellungen sel-en . welche die Besucker dem
verführenden Herrn aufgaben Vie'e Anfragen veranlassen di«
Firma zu einer nochmaligen Wiederholung dieser Portük-run -
gen am Donnerstag unh Freitag ., nachmittags M t Uhr und
abend» K-6 llbr im Saa ' e der Alten Brauerei Kämmerer.
Jede Hausfrau , die d>e vorigen Vorführungen versäumt har,
sollte dieser letzten Vorführung beiwohnen. (Siehe im Anzei -

Frauenkurse . Tie vom BilditngSauS 'chuß dcr sozial»denic-krati'chen Varrel eingerichteten Kur !e für Frauennelmen morgen , Tonnerstag. ihren Anfang . Frl . Tr.Ma - re Soin wird in 5—6 Dorkiägen d»e Mutter-
schaitä - und SäuglingSsüriorge behandeln und zw- r je-Nreils TonnetStag abends , beginnend ^ .8 Uhr . inSitzungssaal? des BerwaltungSgMndes der Lrtskranken - . .lasse, Gartenstmße . Jeweils Freitags, beginnend nächsten .

^ SIuM > ^eu{c Mittwoch, abendsFreitag. 7. November , wird Gen . Tr . Kullmann spre - . , Gemeindehaus der Destttadt (Blücke t̂raße ,über -Tie Geschichte deS Sozialismus", auch dieser ,
'
Sckülerabend vo» Hans Blum statt. Korten im Vorvex.soll 5—6 Abende währen . > in der Musika 'iei 'baudlima Fritz Müller. Kaifcrjtr^ EckeEs haben sich eine stattliche Anzahl Genossinnen zur ! Waldstr .. sowie an der Abendkasse.Teilnahme an den Kursen gemeldet ; wertere Meldunaen '

können morgen . Tonnerstag abend, vor Beginn de? erstenBortrags gemacht werden. Tie Einschreibgebühr für beideKurse beträgt zu'ainmen 2 M. Tie Genossinnen werdengebeten , pünktlich, V-8 Ubr . zu erscheinen .
Sozialdemokratische BürgeranSschussfrak ,

chcn
Kurs

6 ekte Nachrkch^sn .
C^in AüsNlf btt Negicrnnfi.

Tic NeichSregierung hat folgenden Ausruf an daS
tto n . Heute Mlttwo» . abend» 5 N ^ r . tm kkclncn N -Uig -iös -ral ! deutsche Bott erlassen :
FraktionS - Sitzung . vollzöhlizeS Erscheinen erforderlich. I VolkSgrnosienlSozialdemokratische Partei (vezirk Mit . Die ungeheure Not tn der Kartoffelversorgungtrlstadtl . Heute abend 7 Ubr vrlpreckung alter in der Mit - un ]j ti e gru^ e Gefahr der Kohlennot rn den Städten habentekstrdt wohnende « Vertrauensmänner und Stratzr »- ^

^^^ NeichSregierung gezwungen, den gesamten Personenverkehrobkeute in der ,ckr.
'okdene» Krone". I au f Elienbahn -n für vor -äunz Tage zu unterbinden

Arbeitersekretarlat Ten Besuchern de? A -ckeitersekretariatS und die ve ' kshrSmittel allem in ten Tienst der Karwffel undzur Nachricht , daß die Sprechstunden ter Arbeitersekretariats in Kvh 'enbcschaffung zu stellen.Zukunft wie fo'at stattkinden: WerkraoS von 11M v,s 1 Ubr j Uper diese einschneidende Maßnahme kann nur Erfolgund Hyt bi » 5 Ubr ; Mittwoch nachmittag. Sam Stag nach¬mittag und Sonntags ist das Sekretariat gesch ôsien.
Beschränkungen im Postverkehr. Tie Annahme vonPaketen kauSgenomwcn Medikamente und Presio ''endun»gen ) sowie von Wertbriefen ist mit kosorUger Wirkung bisauf weiteres g e s p e r r t. Ferner teilt uns die Oberpost-direktion mit , daß infolge Einstellung deS BetnelS der

clcktriichen Straßenbahn Telegramme nur mit Bor-zöaening zugcstellt werden können. Um alle Bestesiu'ög-
lick.keitcn auszi>nutzen, werden aiick Briefträger arif ihrenBestellgängen Telegra>nme ai 'straaen.

Die Einwohnerwehr Karlsruhe bai, wie uns mitgetist wird,nach ten wenigen Monaten reger Propaganda - und Organi -soiionsarbeit eine Stärke von 1^00 Monn erreicht. Es sind .vertreten : Studenten 24 Prvz . . Arbeiter 20 Proz ., Beamte undLehrer 18 Broz , Handwerl 'er und Gewerbetreibende 14 vroz .,Kausteute . Bank- und Versickerungsangestellte 12 Proz ., - Schü» .

Ihaben, wenn in diesen Tagen zugleich alle Kräfte zur'
Erzeugung und Beförderung von Kob,len und
Kartoffeln auf da » höchste angesvannt werden.

Tarum . Ihr Bergleute ! steigert weiter die Kohlen¬
förderung ! Ihr Landwirte , liefert Kartoffeln !

Arbeiter und Unternehmer de » VerkchrSge »
werbe - sorgt für rascheste Ablieferung! Eisenbahner in
ten Betrieben und Werkstätten verwendet alle Kräfte
auf die höchste Lciitungsfähigkeit der Ei 'enbahnenl

Elf Tage muffen die Kohlen - und Kartoffelzüg« durch bat
ganze Teulsckland rollen. Jeder Zug mehr , der beladen und ab»
gefördert werden kan» , bedeutet einen Schritt zur inneren Festi¬
gung und Wohlfahrt.

Hier mitzuhelfen ist vaterländische Pflicht
Ein Volksgenosse muß dem anderen h-lfen und Alle müssen fü'.
das Gesamte gcmciirfam arbeiten.

Wenn sich in diesen elf Tagen unsere Hoffnungen erfüllen
^er. Hausangestellte , freie Berufe '5 Proz .. Techniker 4 Proz „ , . v , .Fabrikanten und Unternebmer 0 .8 Proz . Ein 'e' eintadungrn zum werden, können» wir dem kommenden W .nter mrt all lerneEintritt in die EW . erfolgen nickt. Es dark angenommen Schwere und seinen Anforderungen,ruhigcr entgegensetzen alswerden , daß nach 6 Monaten reger Werbetäiiekeit bei niemandem mehr Zweifel über Zweck » nd Aufgabe der EW. bestehenkönnen. B' e 'dnugen zur EW . können jederzeit schriftlich undmündlich bei der EeschäftSstell », Moltkestrahe 9, erfolgen.

Vtranftqlft' N ^ n.
v !»lkshocksck »sk" rse. Jnfo 'ge der Einstellung deS Personen¬verkehrs muß die Weitcrfübrung der Bortraaszvklen fo 'genderauswärtiger Dozenten bis nach dem 15, November ver- . .. — - -- -- - - - - - - - -schoben werden : Metz : »Badiscke Landschaften", Wahle : ziiericn Hauptmächte den Vertrag„vor - und Frühgeschichte des badischen Landes", KrauS : .Dir h. r - m Kcklnlbestimmunaen twichtigsten modernen Sl »atsverfasiungen " , Mickel : „Goet'''eSWeltanschauung und die ne" zeillib « Naturwillenschaft" .Krieck : „ Freiberr von Siein und die Gegenwart ", Bo « hm :

„Bon den Zab' en" .
„ Tie Lstbesübnngen ". Vartrag ^zbk 'uS an dcr TechnischenHochschule Kar ' Srube. Der akademische Ausschuß für Leibe »

heut «.
Berlin . 4. November ISIS.

gez. Ebert , Reichspräsident. Dauer , NeichSkanzlex.

Immer neue Grprrffungcn durch die Gntent».
WTB . Berlin , ö. Nov . Gestern wurde der deutschen Fr !»

denSdelegation in Par ẑ eine Note deS Oberste« S-at :» über¬
geben. Die Note führt au », daß drei der alliierten und affo-

ratrfiziert habe«
und der in den Schlußbeftimmungen de» FriedenSvertrag» vor»
grfehene Z e i tv u n k t zur A u f st e l lu n g des e rsten B ro¬
te k o l l S gekommen sei. Die Deutsche Negierung werde ge¬
beten, daran teilnehmen zu wollen . Da jedoch von diesem Tage
an der Vertrag in Kraft trete und die Fristen laufen, so Hab«
der Oberste Nat beschlossen, daS Protokoll erst dann aufzn-übunaen an der Techniken Hochschule in Karlsruhe veranstaltet stellen, wenn die Ausführungen dcr Deutschland durch da»rM L^ ilfe kes V ' rnisrsemKkiKi "ä * ni <m 9?rtr +r/»Aaah ?ritÄ -sie» —. . . . . . . _ A_ rn .

wtsrk- m -sters einen VortragszhkknS üb.-r die . Waffe
'
nsttllstandSabkommen übertragenen Verpflichtungen ' »bench. -̂ nen G- .nete der Le.beSubungen. Der Zvk 'nr nimmt ^ ^ Protokoll präzisiert feien. Deutschlandbeute Mittwoch seinen Anfang mit einem Vortrag vonKanz'eirat P . Schmidt üb »r „Turnen und Turn - j ^ de aber ein« Anzahl der ihm auferlegten Verpflichtungenfpicke " (mit Lichibi ' t-ern ) . vorder spricht zur Einteitnua der nicht erfüllt . ES seien noch Lokomotiven und Wagen zu liefern.Vortraa ^ reibe der N-ktor der Technis -r-eu Hockscknle Prof , die auf russischen : Boden befindlichen deutschen Truppen seien '

, rn 1 ^ 5 nächsten ^ .
o^ en werden sich weitere s noch nicht zurückgezogen worden. DaS vollständige Verzeichnis

Winwrsvor?
"

jd -r v°n d-n Deutschen beschlagnahmten Wert , und Gelder set.
--U denen eine NeiCe noch nicht übergeben . Man habe die deutschen Schiffe in Scapq'

Auch in einigen andern Punkten , die aufgeführt
zu denen eine Reibe bedeutender Redner gewonnen sind . Die _Vorträge finden im großen Hörsaal de» ckemir-ben Jnstit ".ts * .T/r" ‘ ' ' — . . Der Eintritt zu allen . ssnd. ^ - .Deutschland seme Pflicht nicht s
statt und beainnen um % S Uhr abends,vorträaen ist frei .

Ttzester. KM ni MW - itst
Tik Karlsruher Konzertwoche.

Der Sonntag abend vermittelte die Bekanntschaft eine»
sehr interessanten, jungen Pianisten , Tr .

" rhanne » Hobohm . •
-Ein Künstler, der noch ganz im Werden begriffen, der außer'einer allerdings erstklassige » Fingerfertigkeit kein allzu großes-technisches Rüstzeug mitbringt . Dre » große, bekannte Werke Ivv" Cbopin, Brahms und Beethoven konnten für den ersten 1
Augenblick enttäuschen; wer aber näher zujah, wie der Spieler !fick mühte, in die tiefsten Tiefen dcr Dichtungen vorzudringen,wie er mit den Gedanken rang , der konnte auch mit dieser,inimerhin nicht einwandfreien Interpretation gehen. Daß er'ein Meister deS FuaenspielS ist, zeigten di« drei Stücke ausDach» wohltemperiertem Klavier und die schönste Leistung des ,Abend», die Reaervariationen über ein Telemannsche Thema . !die das ganze eigenwillige Können am besten herausstellte undzu starkem Beifall herausforderte .

Das LandeStheaterorchester bat sich mit einer Reihe vonSinfoniekonzerten keine geringe Aufgabe gestellt und der erstetlbend zeigte, daß es für eine befriedigende Lösung einznstehei:zedenkt. — Dieser erste Abend nahm gleich einen großenAnlauf :dceihovens Neunte - WaS sollte man da — zur Füllung deS ,Abends — wohl , vorher geben? DaS ist allerdings ein soge¬nannte Frage . Daß man aber ausgerechnet auf die Bläfer -screnade von Mozart verfiel, war doch der glücklichste Gedanke |nicht. Aber sie wurde glänzend gespielt, besonders der letzte !
Satz trotz feines etwas abfallenden .Schlusses. — Nun dieNeunte. Wir müssen bemerken , daß wir sie zum erstenmalc

^ hörten. Und, offen gestanden, un » mehr darunter vorgestclltiaben . Woran das wohl liegt ? Es gibt so gewisse Reihen in'er Kunst : Bachs MattäuSpaffion , Goethes Faust 11 , — Beet-bvvens Neunte ; an die L -moll- Mefle beginnt erst unsere ZeitSb -rfiMis ut diesem Ävlammenbang zu denken . !

eine Reihe vo« Atrafbe-
Auslieferung vo » fünf

i Der Oberste Rat habe infolgedessen
—

;- — -- - - äst - — n ». stlmmungen ausgestellt, darunter di« - -- - . . .. _Tic Stellung der Neunten als höchster A" sdntck der Beethoven- leichten Kreuzern und vo» 400 000 Tonnen an schwimmende «'
ein Torma fein, das die Verehrung DockS, Kränen , Schleppern und Bagger». Auch soll die Be »'" “

satzung der in Skapa Flow versenkten Kriegsschiffe zurückg-» - > . .. Ä«M„ kttl . l . H .. k >

für unfern arößten Mucker geschaffen hat. und daß die Ver¬ehrung für ihn wieder abbaurn wird . Damit seine wahre @ri5r‘cerkannt wird . Und die ru ^ t im wahrsten Sinn in der m « n s ck-lichen Sphäre . Diele Seile betonte die Interpretation vonFriü Cortolezi » aufs glücklichste, und das Orchester leistete^ m treue Gefolgschaft. Als Saststen wirkten Marie Petzl »Dämmer , Marie von Ernst . Mar Büttner undKarl Seydel ganz vorzüglich; die Chöre verdienen dashöchste Lob . —
Der Donnerstag brachte einen Hein « ,Ab,nd vonMelanie Ermartb . Kein literarischer Ab-nd ! vielmehrein Ab"nb der N o e s i e. Sogar , was das Epo» .Deutsch¬land . Ein Wintermärchen " angebt.
Man bat es lan - e mißverstanden. Man sah den Spöll « r,den beißenden Satiriker , den versetzenden Sarkasten drin . Undvcraaß darüber aanz . wa» diese so mancher Fr —eibeit nickt ge¬rade bar « Dichtung dock ketten Endes geschaffen bat : Die Li»

gehalten werden . Für de» Fall dcr Weigerung sind Zwangs«
inossnahmen angedroht . Ferner find bi» zum iv. November
bcvollmächttgte Vertreter nach Paris zu entsenden, die mit de»
Vertretern der a. u. a- Mächte die mit dem Inkrafttreten de»
FriedenSvertraa » erforderlich werdenden Nebergangsbestimmun«
gen für die Abstimmungsgebiete ulw . zu regeln haben. Der
vollständige Text deS unrfangreichen NotenstückeS wird morgen
veröffentlicht werden . -

^
verantwortlich : Für Leitartikel, Deutsch« Politik. Ausland,

'
Ans dcr Stadt und Letzte Nachrichten Hermann Kadel ; für Ba¬
dische Po ' stik. An ? der Partei , Kommunales. Soziales und Feuil¬leton Hermann Winter ; für den ?lnzeigc »test Gustav Krüger,sämtlich, in Karlsruhe , Liilsenstraßo 24. _

. _ _ Verenaanzetaev .die wireiche Liebe zum vater ' and. Können wir ihm den Haß
'
Karlsruhe . (Freie Turnerschaft .) Donnerstag abend 3 Uhr tn»alle» „Preußlschen " nicht nacktM, » ? Nnd̂ kann ein Geaen - 1 Lokal Turnrattzsitzung. Wegen Wichtigkeit der Tagesord-“ " Hinreisen ? j ^ nung vollzähliges Erscheinen nr wendig. 7748

stand, den ich nickt lieh«, nrick zn solchen VersenDiel« tief verändert « Liebe stellte in ibrem eigentli'bsten Wesender Vartrag van Frau E r m a r t h h«ra »s, und so verla -senddie po' itilcken Paraden sind — wir wollen st « uns verkaaeneinaedenk dieser verbildlickiing voll tiefer Künst'ersckast . dieserrezitatoris -ben Lei ' tung von seltener Größe. Und im -wettenTei ' e . der A' -Slcknitt aus vie ' en iinbeachketen Winkeln des Bucksder Lieder brackte. mubte dem verlöbnnng bringen, der demSatiriker Hein« van vorder neck ein weni - arollte n id mnbteden van neuem mitrei ' eir der da? wahre Gesickt jenes Datiri -k-'r? kennte Einzelnes herrörzubebe» bieb « aeaen den w" nder>vclle,, Gesamteindrnck verstoßen. — Ein Abend der Poesie.Und als solcher wird er nach lanac forivprke» K.
ch»ckluß folgt.:

Karlsruhe . (Sängerkartell . ) Freitag abend Uhr Gesamt,probe im „Elefanten ". 7743Karlsruhe . (Arbeitnehmervcrband des Friseur und Haarge»werbe» — Zweigverein Karlsruhe . ) Mittwoch abend 8.30Vollversammlung im „Salmen "
. vollzähliger Erscheinenerforderlich. — Lo "'N.tu 'age, 773 } Ter Vorstand.Karlsruhe . (WintersportVtion der Naturfreunde . Heute abend7 Nl>r Sitzung im Lalal mit Vörtrag : Grundzüge undEinführung in den Skilauf . 7731

Schusterinsel 65, gef. 7 . « -bl 159. aef. 1 : Maxau 317,<,»» ? : Manuhcttu 186
.1
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gesucht. T708
F . W . Hartman »,

Mathi,str 35.

Zrottrchudr
für HanS und Strafe mit
Ledersohlen werden b ' lli ,
»»gefertigtbffraiiV .Fritz »

Wilbclmstr. 53 II.
Au sprechen von 4 Uhr ab

ob. Sdifiljenftr 2 $>. kl.

btsrrdksöklch-AlrszZze
der 6tsdr Karlsnchr
tptzesch ' ietznnqen . AlS-rt

Dietz von Buchen, Major
hier, mit Lina v. Boemdle
von BüchelSdork . Ludwig
Maier von Tu *Wb, Po >t-
kote fiier. mit Maria Bürk
von Bie'in « n. Ado ' f Schulz
von Segetzerg, Vizewacht -
meistsr hier, mit ArdwigDör -linger von Blankenlo N.
Wilhelm Martin , Dr . Phil ,
von hier, Vefi amtSprak-
tikant in SiaShr 'm mit
Johanna Felst ' ohl von
Mann' eim . 6>eorg Genth
von Edelweiler , Metzger
hier, mit Luiie Meinzer
von Teiitschneurent. Karl
Hau : von Stetien , HiliS-
fchreider hier, mit Frieda
Wenker von Hedetv -rg
Karl Karcker von hier .
Ei endreher hi«r . mit Luise
Kanpler von hier. Karl
Scholl von Graben , Taq -
löhnrr hier, mit Jda Rank
don Völkersbach.

Kebnrten . Richard Fritz ,
va 'er Frz . Zittel Otfi: .«
Stell ertreter . Jngeborg
Alice Maraaretr Lucia. V.
Georg Bo'

ch. Voüselrekär.
Friedrich Vater Karl Har¬
ter, Former . Gii la HeSw .,Vater Wlllv Kehn, K -ufm
delene Elisrbeth , Va er
km l Rö 'ch, Landwirt ,
öie 'elotte Leonie , B Rov.
Stell . Metzaniker. Anna
Marie Emma, va 'er Frz.
Maier, Oderpostaiki'ten^
Friedrich . Va ec Friedrich
Dolfaltb , Warner . Karl
Anton, Vater August Gla ?«
stetter , Strastenbahn '

ch ' ff«
uer . Rosa Frieda, Vater
Friedrich Echweick a>dt,
Schreiner. Anna Fra » siska ,Barer Ka >l Keller Konditor.
Herbert Emil. Vater Sug,
Wa ner, Kaufmann.

Todesfälle . Jak . Meier,kandwtrt . Ehemann. 49 I .
» tt. August t'eller, Reistner,Witwer, 77 Jahre alt Dr.
Alexander Voigt. Dinl .«
Ing . 37 I . all . Friederike
Dölker , 70 I . alt , Ehefrau
von Andr. Döl 'er, Schneider«
me ster. Emi .ie Schreiber,alt 70 Jahre , Witwe des
Bremsers Wilhelm Schrei¬
ber . Amol e W - ible, alt 52
Jahre , Ehefrau des Bauers
Dottlieb Weible . Luise , alt
^ Jabre , Vater Karl Dürr ,Schneidermeister Gg. He >i,Themann. Schneidermeister.
>lt 78 Jahre . Heioerile
Heck, alt 78 Jahre . Witwe
ies Gärtners Johannes
deck. Heinr ch Kuitruff,ohemann. Ob rbaurat a. O .lit 70 Jahre . Roia Schmitn,°lt 60 Jahre . Ehefrau vonOtto Sch nitö, Lok.-F .ihrer
*• D . Cäcilie Augenste n,alt sg Ja re . Ehrfrau von
Ehr . Äuge .iftein , Schneider.E>> ilie Fuchs, att 78 Jahre .Wit >vr von Frdch . Fuchs ,

^ ez . Tierarzt , stach. Ro h.m» 7ü Jahre , Witwe vo >
Loh. Rots . Privatmann ,v mil Sei ' el. Fabrckarbe ter.alt >7 Jabre . Karl , alt
^ kage , irater slar >Schrorh,-» »..fchaffuer. ,

| Baubund-Möbel j
• kaufen Sie preiswert \
* und formschön pejen Barzahlnnp oder 8

| erleiciiterle Zatiiunisbediagtimen |
§ bei der gemeinnützig. Hansratgesellschaft 2

| Badischer BanM 6. m . b. 8. f
c «jio Karlsruhe JJ
. Karl-Friedrichstrasse 22 (Eckhnns Rondetlplatz ) 0

^ Geöffnet vorm 8 — 121/,, nachm. 2Vs—6 ühr . §
§ Fernsprecher 5157. V

■-fl?? Cr-̂ i? ' Ld r*?i7e>be PüSi?Cissi rsrr cig»:

| ßlirtKbaft m „Platane“. ?
^ Bekannt ff,r nute Sveife », der ?.eit ^
, entsprechend . Vier , hell «»5 dunkel cu4 h.i der Brauerei Priny , q„ te reine Weine .
l bürperlilen 6932 ^
i Minzir- nnd Kbeniifsc » i
J Kleines Rebentimnrer an vergeben. ä
^ Herren ->nm Vifen werde « angenommen . >

| Es empfiehlt sich ^ zx | RemSf II . T . flU. |
r *?«» «vrw ress» r

Bekantttrnachttttst
über die Rllrnabe van tKegentänden » die ansde« von Deutschen Drnvvea besetzt gewesenenGebieten Kamme ».

Die Wafscnstillst „qi,ap .fe>nha -„nam vervfl ' chten
Deutschland bekinntlich z ir Rückfihe bestimmter Arien
von Gegenständen, wie Geld 'r. Wertnrviere , Kunst»
genenst ' n '>i', Maschinen nsv . die ans den von deustchenPrunven besetzten Geriet ' » nach Deist' ch 'nnd verdrahtwor^ e r stnd. Der Arti 'el 238 de? F-rl -destsvertraaeSdehnt d 'etx Bervstichtuni aus Gmenstände « ''er Art
a» s , den besetzten Gebiete i lortnenom ->« » oderda 'elbst be ' chsa ' nabmt oder sequestriert worden sindund auf deutschem Gebiet ^rstqesteslt werden können .Das " 'erfahren loll von dem im FriedenSvrctrag vor«
gele enen WiederqutmnchnnnSansichnst besti nmt werden ;bis Einlühr >ng die es Br sihren ; soll die Nickgabenach Matzaabe der WaffenstillstandSvereinbarungen fort-
ger - t werden.

Die hiernach m ben>ir ' e »de Restitut ' nnist von derdeut ĉh .m Waste Fi - standskommission bereit ! in n,otzemllmfq >ge d ' -rchaeiüb t worden. Es lie ' t ober i n
deu schen Jnwresie . sie nnt nw ' l '

ch
'ter Be 'chlcunigung« i Ende an bringen, nnd , war auch iniowei', als dieVer" flichtunq zur "gäckrabe an sich erst mit dem In »

krasttreten de ? Fr 'cde isvertra e ? begründet wird . Die
Riickmbe von Dterrn nnd Maschinen erfolgt in e 'nembereüS geregelten beion ^ eren Verfahren ES handelt
sich nunmehr darum , auch rie Rücklieferung be neal 'cher
Sache i anderer Art. w '

e namentlich die Rückl elwungvon HaukeiurichtunaS egenständen. Kunstaeaenständen,We tvanieren und Gckdern, möglichst »u beschleunigen.Personen die im Besitz ' olcher Sachen sind , die sichaber aus irgend einem Grunde im Zweifel darüber
bennden, ob sie gegebenensalls den rechiswirs 'amrnErwerb des E .gentu ns einw nds ei na bweiie» können,und die desha ' b auf die Erörterung der Frage eineretwa gen Entschädignng ver ri hten wollen, werden aurVermeidung spät wer Weiterungen und lluannehmlich-
k.üten aut tun, di« alsbaldige Rückgabe der Sachen nu
ermöglichen . An die Beteiligten ergeht demnach fol¬
gende dringende Ausforderung:

r.
Wer Gegenstände der bere-ch - sten Art (mit Aus¬

nahme von Tieren und Mafchi >en) besitzt, wird auf«
gefordert, diese Gegenstände bis zum lö. Dezember 1919an die
Deutsche Restitution » KeKe in Jfrankfnrt a . Main »

Gutlentftraste dj
ab -ulief 'rn . Dies« Swlle ist u it d 'r Rück'ü ''' rung der
Sachen nach Frank.eich und Belgien beauftragt .

2.
Bei der Abliefentna sind der RestitutioilSstelle zurDurchfühlung der Nttckileferung , soweit mög .ich, mit«

zutcilen:
») Ort und Zeit der Inbesitznahme;
d) der Name des früheren Besitzers » ober, falls der

Rrme nB t brlannt ist,s) alle llmständ', die zur Ermittlung des früheren
Besitzers dienen können .

S.
Die Ablimeni-rg kann ohne Angabe des Namensder abli fcrnden Perlon er olwn . Die Angabe des

Namen ? ist aber wegen der etwa notivenei en Rück¬
fragen dr ngens erwünf vt. Die mit der Restitutio»beaustra itcn Stellen werd n > insi vtlich der Name >
d r a liefernden Perfouen zur Verschwiegenhe -l ver¬
pflichtet.

4.
lieber die A^Feferung der Grqensiändr ist von

der RettitutisnSjtelle auf Wunsch eine Bescheinigung
auSzuftellen .

ü».
Wegen nä ' ere' Einzelheiten wird von der Resti »

tuklonS stelle Auskunft erteilt . 7742
Berlin , den <5. September 1919. O .-Z. 287
Auswärtiges Amt ( FriedcuSabteilnng )

BekattutmiHfirnn ^
über die Nnkhehnng der Vnchlsihrnn -,«-und Auzcigepsticht fnrPavier. Karton und Pappe .

(Vom 13. Sevtember 1919.)
Auf Gr,md dw die wirtfchaf ' liche Demobilmack -nngbetr - ffenden Beluanisie tteirb nach Mastaab ? d «4 Er «lasie« . ' e«r-"en > Austölung des Reich? "inifter-umS kürwr . tichafliche Demobilmachun ». vom 29. April 1919

(Reichs - Gr «etzbl. S . 438 ) folgendes estimmt :
Di « Bekanntmach ' 'ngen über B^ni«r . Karton undPappe vom 20 . l̂ ,wemb ' r ! 917 kRe >'ch ?- '?'ese '' bl. S . 841 )"vd no " 6. Mai 1919 kReich --- G»kevb' . S . 411 ) treten^ür den nach d -m 1 . Oktob >-r ' 919 erkolatrn B « -na undVerbrauch von Pavier , Karton imd Pappe auster Kraft .
Berlin , den 13. September 1919.

Der ReichSwtrtschaftSministerr
O .K .298 I V . : Dr. Kirlch. 7743

S >s>' ichtnn >gn ' ack, » der ">°sehtro »
montenre von Karlsruhe betr .

<̂ er ^ s b̂nb Karl^rub« bat am 21 .Okt 'ber ds . Js . kofoendrn Schiedsspruch ge 'ällt, der
von den Arbeitgebern angenommen, von den Arbeit¬
nehmern aboelebnt worden ist :D «n bei de -, Vere!»°oten Elektro- 9!ustaklotionS -

sirmen von Kar 'Srnhe iowle bei den -e^ -aevMstosiedernd«s Arbr'taebe'-verbande? yer Elektro»
JnstastotionSsirmen in Baden, der "isol , „nd
»"orrnwideo s? e -̂ie ' »n, d 'r i -̂rrv Sitz odrr r 'ne
Zweienlederlostuna in Karl-?ru ' e h "ben . besd'äs«
ti ^ten Arbeitern, die in Karlsruhe odrr Vororten
tätig stnd . ist mit Wirkung von 1. Oktober 1919
an et*« Teuerung ' rnliae v "n 3 Mk. für den
Arbeitstag rn den b «st «be--den Löbnen in be -a^ len.Der weitwgehende Antrag der Arbeiter wird

. abgelrbnt . 7738
Karlsruhe , den 1. November 1919.

Ter Vorsitzende des SchlichtnngSanSschnsscS
Karlsruhe :

Dr. Schick , LandaerichtSdirektor.

öafftuirtfcfmfi !
Die Stadtaemoinde Oar' Vr ' iSe bat di « in der städt.Schlabthok.Anlag». Dnrl ' cher Allee 91. in bekondcrem

Gehäude eingerichtete Gaitwittichast 'Wiit ' chast mit
Fremb«nbeherbunz ) ans 1 . April LSAK ne» zuverpachten .

Die W'r ' lchgst be "e ^t im Kelleroekchast an ? :malstv aewö ' btem Kestec mit Wein « nnd Bierk ' bern,K --^ l«anm, Räucherkammer n -'d Wnrstküche : im Erd -
oekchost auS : einem Bierlokal ( 193 qm) mst V rkairi ' »
tifch. einem Bvrieniail fl9 gm ' , -wri Ne ' rnginimern
lie 29 gm ), einer .Kochküche 'owie d>o °rä» men nnd Ge-'cenbe -t gum Wirtscho 'ten i-n Frei -n lvor - latz an der
Durlacher « llee) : im Oberqesrvotz auS : iehS Zimme'-n
lbiSber W>r !Swobvuna) : im Dachgeschoss aus : iüns^ remde" !iimmern, drei Mädchenkammern u . ,d einer
Speickerkammer.

ES wurde iu dem Kanle seither schon eine gut¬
gehende Gastwir -scha ' t betrieb-n.

Alle Räume sind mit elektrischer Be'euchtung ver¬
sehen.

Sekretariat ( NathanS, Zi »mer 751, woselbst auch dir
Bedingungen de -S Mietvertrags gegen Einsendung von
50 Vsg . bezogen und die Pläne für die Räume cin-
gc

'eben werden können .
Vachtanaebote find verschlosien nvd mit V«r A„s-

schriit Angebot auk Pachtung der Schsacht ^ ok-Wirtichait"
verle ' en, s >wie mit Angabe de? Pachtzinses vis zumIO. November d. IS .» mittags IS Uhr , bei uns
einzureichen.

Karlsruhe , den 1 *. Oktober 1919. 7821
Der Stadtrat .

MMm m VrvWrelde mfb Gerste.
W 'r wei'en wiederhost darauf bin, dah es zur

Aukrechterbastung der Berwr ^ nng der Ri btfe 'bstvrr 'orger
unbedingt erforderst h ist, datz möglichst grotz« Mengenan B-ot etr ide nnd Gerste ab -'elie 'ert werden. W -r
ersiichen die Besitzer solcher Vorrät - drin end, die rhuenae'chmäk'g nicht -nstehe den Mengen nmgehend an
die Gesellschaft Sinner . Grünwinkel, abznliefern .Die Be -ablung erfolgt durch den Kamnifumär der
Reschsgetredestellc, die Finna Wagner L Sohn, Dur -
l cher All t 9. 2783

Karlsruhe , den 3. November 1919.
Tab vürscrmeisteramt .

Bekanntmachung . 1
Sfnt Mittwoch den 5. nnd Donnerstag

den «. d. Mtö. mutz das Vorratsbecken deS
Mnrgwerkes wieder aufgefüllt werden. Die
Itrornlielernng an das Karlsruher Vor«
sorgnnqSkaöel kann daher nur wie an Sonn¬
tagen er olgen . Diejenigen Firmen, denen an
diesen beiden Tagen Strom geliefert werden
kann , werde« vo« unS telefonisch verständigt .

Karlsruhe , den 4. November 1019 .
Md ijches ©as-, Wsffkk - Md ElekttizitZfSWt.
Slinden -Hrbrii
HanShaltnngS - Bürsten
nnd Rotzhaar - Bürsten
empfiehlt Wilh . BooS»
Vittoriastr. v. ,7«

QinrO lm 9ut ge -W JÄH* arbeitet ,
billig zu verkaufen. 5787
Tapeziergelchäft Hchner ,

Ilüppnrrerllr . 23.

kür Herren u , Damen
onantarbrochen den ganzen Tag geöffnet 8744

i 'Codeö-Hnzcige*
Tiefbetrübt tel ' en wir Freunden undBekannten mit, daß unser lieber Sohn undBruder

€tnil Seidel
5en *e früh nach längerer Krankbeit kn
AI -er von nahezu 18 Jahren sauft ent«
schlafen ist. 7728

Karlsruhe , 4. November 1919.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Alfred Seidel .
Die Bre - digung findet am Donnerstagnachmit'ag halb i Uhr von der Friedhof«

kapelle aus statt.
TrauerhauS Kaiser-Allee 23.

mi

Mischer HolzarSeiter- Verband . mVerwaltung Karlsruhe. M

Hoäes - ^ nreige .

mS mat^en unsren Kolleaen die Mit«
teilung. dag der Maschinenarbeiter

Zakod 5tege/

!

64 Jahre alt , gestorben Ist. 7747
Die Beerdiaung findet Donnerstag

nachmittag 4 Uhr in Rüppurr statt.
Um zahlreiche Beteiligung bittet

Die OrtSverwaktmrg .

^ ' IIII !!IIIl!j!iIIIiNI»IIIHI!illNI!I!»!IIII!lI!I!!!III«I!»»II!IIIIil !INI!IIIIIIlIIML

Ü Pelzwaren i
=2 3=s Colliers , Kragen , Muffen . |= Moderne Formen Solide Verarbeitung £

GTnhii us‘ Alaska - Fuchs |
6785 E

Wiüil in
sowie allen anderen

Nähere Ankunft erteilt das städtische Hauvt » Z

Pelz - Arten .
Zirkel 32 , 1 Treppe

ä W . Lehmann |S im Hanse der Fahrradhandlnng . £
liiiiiimiiiii ’iiiHiüiHiiHiüiiinniiiiiniiiiiiiiiiiiiininiiiiiiiiiiiiinininiiniil

Offenburger Anzeigen .
Emlndnng .

D 'o verehrt Mitglieder deS BürgerauSschusieSwerden zu einer Sitz» >g auf
Montag , den I « . November ISIS ,

nachmittag » IV» Uhr
in den Bürgersaal ergebenst eingeiadeu.

Tage » « Ordnung :
1. Ansstockung einer Parzelle deS StadtwoldeS.
2. Eriv i erung de Rlntgen »Jnst !tuteS im Krankenhause .
3. EntbindungSal ' tcilung im städt. Krankenhaus «.
4 . Gewährung esiier monatlichen Teuerungszulage « r

d >e AuShelfer.
5. ZlnSfuh für die Sparkafie.

Offendura , den 4. November 1919.
Der Cberbsiegermelster . 7746

Brot - nnd Mehlpreise.
Infolge geringer Ausmahlung des Getreides mutzteder Licierimgspreis für Mehl seitens der ReichSgetreide -

stellr und demgemätz müsien auch die Brot» und Mehl-
p e je entsprech no erhöht werden. Ans Grund deS § 59
der Reichs erre Seoronung für die Ernte 1919 vom
18. Juni v . I wird mit sofortiger Wirkung festgesetzt:
1. Der Breis drö Schwarzbrotes (Roggenbrotes) :

a. für den mosten Laib od . r Stollen (3 Pjd . ) auf 192 «Jb. , , flciieit . . . ( lVä , ) , big2. Der Preis liir Wei enbrot sSiollen) 1 . » 43 q
also für d. 409 o»ramStollen Ärankenbrot . 84 43. Der Bre S für Zw eback . . . . 1 Pfd. „ 190 j4. Der Preis des Mehl -S bei Abgib« durch die

B . rkaussstelle an den Verbrau Irr :
a. für gemischtes Brotmehl (derzeitiges HauS-

h UtungSmehl) . 1 Pfd . „ 88 ^b . für WeinSnauSrugSmehllflir Kranke ) 1 Pfd , 49
Brot und Mehl ist bei der Abgave vorzuwiegen.
Offenourg , den 3. November 1919.

Kourmnnalverband Offcuburg - Stadt .
Stadtrat . 7789

?et!«Umorgnng.
Ab Donnerstag wird verkauft: Margarine : Kopf¬menge 100 üira .nm fl Pfs . Mk. 4 .90 ) gegen Die Fett«ma. ke J 84 in sämtlichen Fettverkau Stellen.

Anmerkung für die Handlunge «.Die Margarine w .rd Mittwoch mittags von 2 bis4 Uhr in der Milchzentrale abgegeben; Gekäste jiudml.zuvringen. Kartenabrechnung vormittags .
Offenburg , 4. November 1919.

SttiL < LebeuSm ittelamt Osienbnkll. 7741



Jfr. 258. Mittwoch , brn S. 9fo»rtnörr 1319. Tritt 8.

Sujiöüi . Zlkkkis ßsrlsrghk .
Bezirk SlldwrMadk .

Am Mittwoch , den 5. November b. I .» abends• Hör. i n „ Tchrempp' scheu Bierkeller " , Bnett -
Helmer Allee 1 » 707g

KrrikKr -vrkrsAAlügz .
Tagesordnung :

VortraarMeinc (ErlebnisseknN imänken
während des Weltkrieqes.

Referent : Genosse Otto Beetz» E' kenbabnse 're ' är .
Wir bitten um voll,ähligeS Erideinen der Mit¬

glieder. Der Obmann .

Sreie Tilmerschast KarlMe
Mitglied des ArSeitkr-Turn - u. S-ort-BlmLes.

SamÄLg . den 8. RoveniS. ISIS,
abends 7 Uhr

beginnend, findet in der . Kam»
briiuS -olle " . Crbprinzenstratze 30,unsere jährliche

Sesersl-VrrssMasz
mit folgender Tagesordnung statt :

1. Aufnahmen und geschäftliche Mitteilungen.
2. GekchäflSberichte .
3. Tie Am,estal ' »nq unseres Vereins und Ausbau

des Abteilungssystems.
4. Anträge.
k. Neuwahl drS Turnrats .
6. Stellun ' nähme »rr all"ewe ' "en ^ rhe' te-, 'Sport-

Konferenz Badens am 16. November 1919.
?in Anbetracht der wichtigen Taae ^ ordnung ersticken

tnlr unsere Mi 'g ' Ieder , be 'onderS aber untere äl 'ercn
Turngenosten um pünktlick -S » nd zn lreicheS Erscheinen .

Anträge mnfien bis län stenS 3. No ember 1919
tn unte n Vorsitzenden Franz Litt , Mlerftrahe 8
«iagereicht fein. 7470

Der Turnrat .

SWt. MersrdM.
Wegen Kohlenmangel bleibt die

SchwiMtnÄtille
bis auf weitere » 77is

nesehlsssei » .

Die Ge '
chäftSräume des

Domänenttmtd Karlsruhe, befinden sich vom 3. dS . MtS. an
mr Zirkel la . "MHI

Sie find am 6. und 7. dS. MtS. geschlossen.
Kaffenstundenr Im Winter von 8 - 2 llbr :

im Sommer von 7—12 Ubr.
EamStagS und am letzten Werktag der Monats nur bis

12 Um. 7726

Wegen grokerNachfragenockl
| zwei öffentliche Waschtage !
! DaS Stadtgespräch von Karlsruhe b ldei
der auch hier so schnell beließt gewordene gef.

! geschützte Waschavparat

Die rifrrnr DMm
Löst die Setfennot tn glanzender Weise

! und reinigt eine Wanne voll schmutziger Wäsche
> in 6 Miuine i blitz ' mber.

Letzte» öffentli es Probe vaschen
bei fre em Einir . u. ohne Äanfz o . findet nochmals

>am Donnerstag d. 9 . « . Freitag V.T .Nov .
nachiiiiltag« */*4 Uhr und abends */«6 Uhr im
Saale der Mitten Brauerei Kämmerer " ,

Waldhornstratze 28. statt.
Ueberzeugan Sie sich !

Bringen Eie Wäschestücke , gleich we cher Art,mit. Sie erkalten sie nab 5 Minm n Waich¬
zeit gesäubert und unversehrt zurückI - Der
Stahl lech-Äpporat ist ür ten EtnsührungSpreis
von Mk . IO . — nur bei Bestellung im Bor»
jührungsraum zu haben , später. « Preis

Mk . I » . —. 7 - 28

Bermattit Brede,
Lü itbnrger Strahe S.

Weiiinsclils -^iusik
tttr klarier , vom Al ^orioiohtsstpo an
tür Violine. leist,t . erst« Lage und schwerer
lflr Cello nnd Klavier , leicht bis schwer
Weihnachtslieder -Albom
♦Or Uesur, ? . Chöre . Instrumental -Musik 7736

i* Theater -Aufführungen für Vereine, -vs,
Steter Eingang von Neuerscheinungen . Auswahl gerne zu Diensten.

MusikalienhandlunffFritz Müller, “SK ™

I
t
I
I
I
Xt
X
l

«

Herren - und Damenhut - Fabrik
Alfred Seidel i
Kaiser-Allee 23 * Passage 40

Umpressen * LMe »
Bach neuesten HoMra . — Sauber« AnsfBbrum — Sebnefle Bedien <ng.

»■M >, » >« »>>0 » « »»O » CE « > < > !« » « » « » < » 4 « » er fror . ..«

I
I
!
I
I

I
I
r

Von letzten, sehr vorteilhaften Einkäufen soeben ©T b
eingetioffen , empfehle als besondere billig *

Grosse Posten
Damen - und K33dc ,ien - Manie !

ans molligen. warmen Stoff *n
65 . - 95 . — 645, — 210 . — 295 . - 375 . — 450 . -

Damen - und ISackfisch -Xostüme
aas einfarbigen , gemusterten und reinwolL Stoffen,
mit reicher Kropf- und Tressongamitur
125 . - 195 . - 275 . — 333 . — 473 . - 559 . -

Kostüm - I^ocke
ans halbw. Stoffen v. Mk. 24 . 29 , reine Wolle v. Mk. 75 « — an

Damen -Slusen
aus besten F anrllstoffen . r . Mk 39 39 an
aus hal wolL ein arbig . u . gemustert . Stoffen, v. Mk. 54 . 50 an
aus reinwolL Cueviot , Popeline etc. . . . . v . Mk . 69 .50 an

Seidene Blusen in grösster Auswahl.
Warme Kinder Mäntel

aus guten ein arbigen und karierten Stoffen
Grösse 65 75 85 SS 105_ H O em
von Mk 52 . 50 60 » — 72 » — 85 . — 92 »— HO » — au

JA. Schneider, * »»
ErbprinfCR 8 traf «e 31 IinihviffeplRtz
Modernes Spezialhans für Damen » und Mäddien-Sekleidnng.

rildtnll » rtzn

SPeT ' " cfil ' n- und Etrommang k tr ' it «8 \ No¬
vember we,e tliche BetriebSeinschrauknng aui der
Al . talbahn ein.

Näh r . S ist ans den Anschlägen auf de» StaUon - n
zu erie .,ra. 7717

Die Direktion.

8is rauciiei zj viel !
, .?ta « « ertrotz" - TnSlelten.
das beste Mittel ae en
den Nauchreiz . Unschädlich !
- chavtel X 2. , von 6
- -buchtet« an vortokr i.
Tau 'ende Anerkennungen.
V. WoltlL ^ » ., LamvurqS8 .

Gemeindehaus der Weststadt
Blücherstraße 20. mi

ffUtlwocIi , den 5. Nj ; ., abends 6 Ubr

_ I. Schüle r-Abend
WTLLLA « Mlnm
Rezitation aus Werken Ludwig Uhlands .

Karten zu 2 .20 , 1 . 10,0 .70 ine! Lusthar -
keitssteuer in . der Musikalienhandlung von
Fritz Müller , Kaiserstrasse , Ecke VValdstr .

SadiscUes Sandesiheater .
Mittwoch , den 6. November 1919

Neu einstudiert :
7737

Hof nab Eittea reiahallea WallanstMns Liier — Oie Pficilomini
von Mäuse und Natten, ist gerad ' jetzt Sei U<erb iltungs »
pflicht und ge

'chirht am besten und sichersten von
»Pestan und Tüfan ". Beide »rtikel sind hergestellt
unter Kontrolle d,r oldrnvnraischen LandwirtschafkS -
Dammer, find auch für Hamster . Wühlmäuse usw. v el-
s«»ch erprobt . In ihrem eigenen Interesse müssen
Sie . Prstan und Tiifan' in I ' rer Drogerie ver - !
langen, oder wo nichi vorrätig di . ekt von : wen^ral . >
Vertreter für Baden 7205

®. Fauth , Mannheim , Hrinruh- Lanzstr. 5.

Ein dramatisches Gedicht von Schiller .
Anfang 8V, Ehr . (M. Pr.) Ende gegen 10 Uhr

Cabak • Schnei dem nebjen
I auf den Tisch zu Ichra Uen, zu Mk. 7fi . —.
H . JäHuer , Brnchsal , Neutorstrahe I .

« nUlkill . ffrikff .
KmiRUHB - JimramussB re

Ra alt . Ra alt .
.«» Berka« I Von

Besicht gung ohne Kauf¬
zwang envünschl .

Karl Rauch,
Dresterstr. 3. Dreherstr. 3.

Wer
seine Fra « lieb bat»
verlang« Prospekte gegen
Rückporto . — Rüderes bei
Job - Droxler , Handlung,
tlnteraromba b u»ad

DtWrkttS
neue , in Plüsch, Taschen und
« toffbezu ■, darurner noch
a Qnat ., in bekannter ffifi e.
Polsterei 9t . ttödler

Schützenstratze 25. 77--

Hasenstarl
Iteilrg, billig zu verkaufen.

Beiertheim , ?7»,
vreiteitrak « M * UL 1

0 F COSCHKONiC- «DRJCHT#

Qualität
ist alles !
Ich bin die Qualität!
Enttäusch ung,Ärger
und Schaden wird
vermieden durch
den Schuhpuiz

Erda !
Khwari. (eft, braun , rotbraun
AAmhemcOer Vemrr ClHerb. Hoo«

i

Zur Aufklärung.
IllllllllliilllllllllllllilllliliiiiibiiiJiiiiiimiiiiuimiillllllllilillllillil

Die in Nr . 255 des Pollsfreund er¬
schienene Notiz des bleltro- Jnstaliateur-
Verb .rndeS ist geeignet, den Lohiikamps
der Eleklro-Monteure in ein falsches Licht
zu rücken. Nach 8 17 des Tarifs ent¬
scheidet endgüliig der Schlicht »ngSmlssch » st.
Den am 2t . d. M . gefällten Schiedsspruch
des schlichtnngSauSschuiseS . der den aus-
w 'irtS arbeitenden Monteuren ab ' olnt
nichts zubilligte, konnten die Monteure
unter den gegenwärtig äu ' erst niedrige»
Stunden!öhnen unter keinen Ninständen
annelimen. Um nichts »nver 'ucht zu la 'ien ,
fand nochmals eine Besprechung zwischen
dem Bornrenden des Installateur - Ver¬
bandes . dem Metallarbeiter-Verband und
Branckenleitung der Monteure stall, wo
unsererseits aus den Ernst der Situation
hingewiesen wurde. In einer weileren
Sitzung der Arbeitgeber, zu deul der
Metallarbeiler - Verband hiuzugezogeli
wurde, wurde vereinbart , das) am nächsten
Tage , also am ersten Slreiklage , die
beiderseitigen Mommissionen zujainmen-
treten sollen . Diese wuide im leyien
Moment vonseiten der Arbeitgeber ab¬
gesagt . Allein Anschein nach werden die
Verhandlungen vonseiten der hier ver¬
tretenen Mannheimer Großbetriebe sabo¬
tiert und ist es nicht Schuld der hiesigen
Elektromontenre, wenn das netwendige
elektrische Licht gegenwärtig nicht auS-'
gejü^rt werden kann. 7727

Deutscher
MetMrreiler-Ber^Ä

I . Gust. BartelS .

n

Hmaik- Heschirre
werden dauerhaft repariert «nicht gelötet) 6811

(ZescKirr- l^epararuran rtalt
tlarlSrnhe» störneritr. im Hot. Leletoa U2L

0

o
o

ftSü ^ nium - o ^hgsSuyirrc
u. Hauslialiunisgsgsnsfände

ans reinem , neuem Aluminium
hergestellt, sind die besten und
dauerhaftesten der Gegenwart.

Bipiseli einwandlreis Gescliirre.
Keine gefahrbringendenSplitter
wie bei Emaille , oder schäd¬
liche Verbindungen, wie bei
Messing, Kupfer nsw. 6410

Sie kaufen vorteilhaft im

9

0
0

0
AlatnlniuiR-SpszIaMteislräfl

Qusiae Nürnberger
yWs ' raüeZS. (neben Res denz - H no) i

ständiger Eingang neuer Waren.
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